
DA S E G E R L A N D I N DE R T S C H E C H O S L O W A K E I . 
P O L I T I K U N D K O L L E K T I V E E R I N N E R U N G I N E I N E R 

E H E M A L I G E N R E I C H S P F A N D S C H A F T 
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Eine n Tag vor der Proklamatio n der Tschechoslowakei , am 27. Oktobe r 1918, 
erklärt e sich Eger (Cheb ) mi t seinem Umlan d der „Kron e Böhmens " gegenüber als 
selbständi g un d schloß sich der Organisatio n Deutschböhmen s an. 1 Di e nah e der 
Grenz e liegende westböhmisch e Stad t sowie die 60 Gemeinde n ihre s Kreises, 2 be-
riefen sich dabe i zwar auf die durc h Wilson verkündet e Selbstbestimmun g der Völ-
ker, hielte n aber der „Staatsrechtstheorie" 3 ihre n eigenen staatsrechtstheoretische n 
Ansatz entgegen - die (hie r von mir so bezeichnete ) „Verpfändungstheorie" . Di e 
Versammlun g der Vertrete r der Städt e un d Landgemeinde n des politische n Bezirkes 
Eger un d Wildstein (Skalná ) begründet e die Selbständigkei t des sogenannte n 
Egerlande s mit der staatsrechtliche n Sonderstellun g der ehemal s freien Reichsstad t 
un d ihre s Umlandes , das im Mittelalte r zwar verpfändet , Böhme n rechtlic h aber nie -
mals einverleib t worde n sei.4 In wiederholte n Eingabe n an die Staatsführun g der 
ČSR , an die Friedenskonferen z un d späte r den Völkerbun d wiesen die Egerlände r 
imme r wieder auf die verbrieften Recht e des alten Pfandlande s Eger hin , „wobe i die 
Geschicht e eines staatliche n Gefüge s [sie] von so geringem Umfange " selten so klar 
un d die Beweise für seine Selbständigkei t so überzeugen d seien wie gerade beim 
Egerland. 5 

Das Program m unsere r Selbstregierung . Egerer Zeitun g Nr . 249 vom 30.10.1918, 3. -
Proklamatio n der Selbständigkei t des Egerlandes . Egerer Zeitun g Nr . 248 vom 29.10. 
1918, 1. -  S turm , Heribert : Eger. Geschicht e einer Reichsstadt . Bd. 1. Augsburg 1951, 
354. 
In der Habsburgermonarchi e und der Ersten Tschechoslowakische n Republi k als „poli -
tischer Bezirk Eger" (setzte sich aus den beiden Gerichtsbezirke n Eger und Wildstein 
zusammen) , im Reichsgau Sudetenlan d als „Stadt - und Landkrei s Eger", und nach 1945 als 
„okre s [Bezirk] Che b im kraj [Kreis] Karlovarský" bezeichnet . Siehe: Ortslexikon der böh-
mischen Lände r 1910-1965. Hrsg. v. Heriber t Sturm . Münche n 19952, 135-140. -  Die 
bekannteste n Orte davon sind wahrscheinlic h Heiße n (Plesná) , Franzensba d (Františkov y 
Lázně) , Liebenstei n (Libá) , Schönbac h (Luby) und Wildstein. Gemeindestatistik . In : 
Heimatkrei s Eger. Geschicht e einer deutsche n Landschaf t in Dokumentationen  und Er-
innerungen . Hrsg. v. Egerer Landtag . Amberg 1981, 544-553. -  Bei der Ergänzungswah l 
zum Reichsta g am 4. Dezembe r 1938 auch einfach als „Krei s Eger, der den Kern des 
Egerlande s darstellt " bezeichnet . Siehe: Kreis Eger darf von 100% reden . In 55 von 61 
Gemeinde n gab es kein Nein . Egerer Zeitun g Nr . 276 vom 7.12.1938, 1. 

3 P r inz , Friedrich : Geschicht e Böhmen s 1848-1948. Frankfur t a. M.-Berli n 1991, 88. 
4 Proklamatio n der Selbständigkei t des Egerlandes . Egerer Zeitun g Nr . 248 vom 29.10. 1918, 

1 . -Sturm : Eger I, 354. 
3 Denkschrif t des Egerlande s an den Völkerbund 1922. Die Verpfändun g des Egerlandes . 
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Diese kollektive Er innerung war allerdings nu r für die Egerländer als identi täts-
stiftende Tradit ion von Bedeutung. Von anderen Deutschen der böhmischen Län-
der dürfte Egers Ausscheren aus der gemeinsamen Linie Deu t schböhmens du rch 
die selbständig eingebrachten M e m o r a n d e n durchaus auch kritisch vermerkt wor-
den sein. Die „Egerer Zei tung" v o m 29. O k t o b e r 1918 meint zwar, daß sich der 
Beschluß von dem größten Fehler frei gehalten habe, „daß m a n etwa die Sonder-
stellung Egers ausgesprochen und dabei [...] die Volksgenossen im übrigen Deu t sch-
b ö h m e n u n d Oester re ich vergessen hät te" , 6 nach einer neuerl ichen In tervent ion 
einer Egerer A b o r d n u n g bei Staatspräsident Masaryk hielt m a n es im Egerer Jahr-
buch von 1920 allerdings für angebracht, sich für seine eigenständige Poli t ik zu recht-
fertigen: 

Die Vorsprache war durchaus keine Verletzung des Gemeinsamkeitsgefühles mit den übri-
gen Sudetendeutschen. Wie man einige Zeit nach der Vorsprache, nach Inkrafttreten des „Frie-
dens" von St. Germain erfuhr, war die Lostrennung des Egerlandes von Böhmen von tschechi-
scher Seite und von der Friedenskonferenz tatsächlich ernstlich erwogen worden. Es wäre also 
nur höchstens zu verurteilen gewesen, wenn es unversucht geblieben wäre, diese Erwägungen 
für uns günstig zu beeinflussen. Wäre aber das Egerland frei geworden, dann hätte es durch 
seine Solidarität den Volksgenossen im tschechischen Staate mehr helfen können, als jetzt, wo 
es unter einem Leid mit ihnen schmachtet. 

Erst allmählich bildete sich in der Ers ten Tschechoslowakischen Republ ik eine 
den Deutschen der böhmischen Länder gemeinsame, „sudetendeutsche" Identität .8 

Die t raumatischen Erlebnisse des 4. März 1919, in dem sich der Wunsch nach Selbst-
bes t immung, sein Scheitern, sowie eine Sehnsucht nach Aufhebung dieses Scheiterns 
tradierten,9 sowie die Vertreibung nach dem Zwei ten Weltkrieg ergänzten schließlich 
die „Verpfändungstheorie" der Egerländer. D e r in der Zwischenkriegszeit auffällig 
stark ausgeprägte (Deutsch-)Nat ional ismus in Eger - durch Bo tho Graf von Wedel,10 

600 Jahrsitzung der Egerer Stadtvertretung am 22.10.1922. Beilage zur Egerer Zeitung, 
nach der Beschlagnahme 2. Auflage, Nr. 241 vom 24.10.1922. 

6 Proklamation der Selbständigkeit des Egerlandes. Egerer Zeitung Nr. 248 vom 29.10. 
1918,1. 

7 Zit. nach S t u r m : Eger I, 361. 
8 Erste Bestrebungen in diese Richtung gab es allerdings schon in der Zeit der Monarchie. In 

einem Rechenschaftsbericht des Deutschen Schulvereins aus dem Jahr 1886 (!) heißt es: 
„Das ganze zusammenhängende deutsche Gebiet der Sudetenländer bildet einerseits den 
Nord-, andererseits den Südrand des tschechischen Gebietes, welche beide beim Further-
Passe zusammenhängen. Wie das Bindeglied beider an Baiern ein breites deutsches Hinter-
land besitzt, so lehnt sich der Nordrand an Preußisch-Schlesien und das Königkreich 
Sachsen, der Südrand an die österreichischen Alpenländer an". Zit. nach R e i n ö h 1, Rainer 
von: Die Hut der Sudetenländer durch den Deutschen Schulverein. Verbesserter Sonder-
Abdruck aus dem 6. und 7. Hefte 1886 der „Deutschen Worte". Wien 1886, 21. 
B r a u n , Karl: Der 4. März 1919. Zur Herausbildung sudetendeutscher Identität. BohZ 37 
(1996) 375. 

0 Der deutsche Botschafter in Wien meinte am 14. Oktober 1918: „Am kräftigsten ist der 
Irredentismus im Egerlande, der Hochburg der alten Schönererpartei." Zit. nach: Deutsche 
Gesandtschaftsberichte aus Prag. Innenpolitik und Minderheitenprobleme in der Ersten 
Tschechoslowakischen Republik. Teil 1. Von der Staatsgründung bis zum ersten Kabinett 
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Elizabeth Wiskemann,11 ehemalige Einwohner der Stadt,12 aber auch durch das vor-
gefundene Quellenmaterial im Archiv von Cheb vielfach bestätigt - 1 3 scheint in eben 
dieser „Verpfändungstheorie" eine (neben anderen) mögliche Begründung zu finden. 
Über den Wunsch nach Selbstbestimmung hinausgehend - der zumindest nicht 
überall in den Sudetengebieten und nicht von Anfang an die Anschlußforderung an 
das Deutsche Reich implizierte - ging in Eger die tradierte Sonderstellung in das kol-
lektive Bewußtsein und vor allem in die Sozialisierung neuer Generationen ein. 

Die Genese der „ Verpfändungstheorie" 

Zum Thema der Verpfändung verweist die Historiographie der Egerländer in 
erster Linie auf die überragende Bedeutung zweier Dokumente aus dem Mittelalter: 
Auf die Urkunde Ludwigs des Bayern vom 26. August 1315, in der Eger von der 
Pfandzusage an Johann von Böhmen informiert wird, und auf die Urkunde vom 
23. Oktober 1322, dem sogenannten „Egerländer Freiheitsbrief",14 die den Egerern 
nach geleisteter Huldigung vom Böhmenkönig verliehen wurde. Durch die 
Wendung ,,gewinnen[n] wir den gewalt, den wir zerechte haben sullen, daz wir 
immer darnach trachten wellen, wie wir euch ze rechten staten wider bringen und 
euch erlösen" versprach Ludwig im ersten Dokument Egers Rücklösung.15 Ludwig 
der Bayer hatte nämlich Johann von Luxemburg für 20 000 Mark Silber Stadt und 
Land Eger als Pfand zugesagt.16 Nachdem mit der Gefangennahme Friedrichs von 
Österreich in der Schlacht bei Mühldorf, bei der Johann mit seinem Kontingent ent-
scheidend eingegriffen hatte, der Streit um die Krone des Heiligen Römischen Rei-
ches endgültig zugunsten Ludwigs des Bayern entschieden war, löste der nunmehr 
alleinige, rechtmäßige deutsche König sein Pfandversprechen ein und übertrug dem 
Böhmenkönig pfandschaftsweise Stadt und Land Eger.17 Im zweiten Dokument 
wiederum, dem „Egerländer Freiheitsbrief", gelobt Johann den Bürgern von Eger, 
trotz dieses Pfandschaftsverhältnisses „stett zu behalten alle die rechte, die sie von 

Beneš 1918-1921. Hrsg. u. kommentiert v. Manfred Alexander . München-Wien 1983, 
543 (Veröffentlichungen des Collegium Carolinum 49/1). 

11 Wiskemann, Elizabeth: Czechs and Germans. A Study of the Struggle in the Historie 
Provinces of Bohemia and Moravia. London-New York-Toronto 1938, 283 und 102. 

12 Stellvertretend sei hier Herr Winterling, ehemaliges Mitglied der SdP, mit den Worten 
zitiert: „Die Bürger waren national, das ganze Eger war eine nationale Stadt gewesen." 
Interview mit Herrn Ernst Winte r l ing am 8.8.1996. 
In diesem Zusammenhang sei besonders auf die „Egerer Zeitung" als dem wichtigsten 
Lokalblatt verwiesen, das die zunehmende Radikalisierung der Egerer Bevölkerung in den 
dreißiger Jahren wiederspiegelt. 

14 S turm, Heribert: Die alte Reichspfandschaft Eger und ihre Stellung in der Geschichte der 
böhmischen Länder. In: Handbuch der Geschichte der böhmischen Länder. Hrsg. v. Karl 
Bosl. Bd. 2. Stuttgart 1974, 48. 

5 Zit. nach Sturm, Heribert: Eger. Geschichte einer Reichsstadt. Bd. 2. Bildband. Augs-
burg 1951, 161. 
Sturm: Die alte Reichspfandschaft Eger 46. 

17 Ebenda 43. 
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romischen keysern und romischen chunigen bis her bracht haben und in redlichen 
von in verlihen sint".18 Mit diesem Gelöbnis des Böhmenkönigs seien, so das Argu-
ment der Egerer Historiographen,19 in einer rechtsverbindlichen, vertraglichen Ver-
einbarung die besonderen Rechte, Freiheiten und Gewohnheiten Egers als einer 
Reichsstadt urkundlich anerkannt worden. In der Folge galt es nun, Egers territo-
riale Integrität angrenzenden Mächten gegenüber und die auch aus dem Pfand-
schaftsverhältnis resultierenden wirtschaftlichen Privilegien für die Handelsstadt zu 
erhalten. Im „Egerländer Freiheitsbrief" heißt es: „(2) Ez ist auch unser wille, daz 
allez daz, daz iczund bei dem gerichte ist, da bei belibe, nicht von uns dar abe ze neh-
men".20 Und: „(7), daz sie czolles und ungeldes ledig und vrei sullen varen [fahren] 
in allen unseren gebieten und des selbes czolles und ungeldes sollen alle unser bur-
ger und alle unser leute von allen unsern landen da zu Eger auch vrei und ledig 
sein".21 

Durch administrative Maßnahmen wurden die Sonderrechte Egers über die Jahr-
hunderte hinweg aber zunehmend beseitigt. Nach der Auflösung des „Heiligen 
Römischen Reiches Deutscher Nation" erlosch auch der weitgehend ausgehöhlte 
Status Egers als Reichspfandschaft, „der ohnehin keine politische Wirksamkeit und 
staatsrechtliche Geltung mehr hatte" .22 De jure stand der Distrikt Eger aber noch im 
19. Jahrhundert außerhalb des habsburgischen Erbkönigreiches Böhmen.23 Für 
eine staatsrechtliche Inkorporierung des vormaligen Pfandschaftsgebietes bestand 
aber offensichtlich auch keine Veranlassung mehr, da Eger de facto schon längst 
als ein Bestandteil der habsburgischen Erblande galt.24 Dieses tradierte Bewußt-
sein einer staatsrechtlichen Sonderstellung des Egerlandes als Reichspfandschaft, 
wenn auch bloß noch von formaler Gültigkeit, erfuhr in der Mitte des 19. Jahr-
hunderts unter nationalen Vorzeichen eine Wiederbelebung. Dieses Geschichts-
konstrukt lautete demnach: Stadt und Land Eger seien deutsches Reichs-
gebiet - wenn auch verpfändet. Fehlte noch die Bestätigung durch die offizielle 
Historiographie. 

Nicht zufällig wandte sich Eger zu diesem Zweck an den berühmten Landes-
historiographen František Palacký. Das tradierte Bild von der verpfändeten „deut-
schen" Reichsstadt und ihrem jahrhundertelangen Abwehrkampf gegen die böhmi-
sche Krone paßte, von einem anderen Blickwinkel aus gesehen, durchaus in Palackýs 
Theorie der feindlichen Auseinandersetzung zwischen „Germanentum" und „Sla-

Zit. nach Sie gl, Karl: Eger und das Egerland im Wandel der Zeiten. Zweite reichver-
mehrte Auflage der Schrift „Eger im Wandel der Zeit von tausend Jahren". Mit einem An-
hang „Geschichte der wichtigsten Egerer Baudenkmäler". Mit zahlreichen Bildtafeln. Eger 
1931, 30. 
Diese Aufgabe übernahmen üblicherweise die Egerer Stadtarchivare, wie Karl Siegl 
(1.10.1895-31.1.1934) und Heribert Sturm (1.2.1934-26.8.1946 (ausgewiesen)). Siehe 
Sturm: Eger 1,401. 
Zit. nach Siegl: Eger und das Egerland 30. 
Ebenda 31. 
Sturm: Die alte Reichspfandschaft Eger 88. 
Ebenda. 
Ebenda. 
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wentum " in der böhmische n Geschichte . In seinem Gutachte n vom 15. Oktobe r 
1847 an den Magistra t Eger kam Palack ý dan n zu dem Schluß , daß „ein besondere r 
Incorporationsak t der Stad t un d des Bezirkes von Eger zum Land e Böhme n nich t 
bekannt " sei, un d daß dies aus dem „Umstände , daß die böhmisch e Kron e mi t der 
Reichskron e in den letzte n dre i Jahrhunderte n fast ohn e Unterbrechun g verbunde n 
war, es keine verschiedene n Parteie n gegeben hat , welche darübe r rechtskräfti g hät -
ten paciscire n können" , auch gar nich t zu erwarte n sei.25 Un d noc h eine Aussage des 
berühmte n Geschichtswissenschaftler s wurde zu einem Teil der „Verpfändungs -
theorie" . So soll Palack ý seinen Landsleute n währen d eines Sprachenstreite s zuge-
rufen haben : „Bei m Egerland , mein e Herren , müssen Sie Hal t machen ! Wenn Sie 
wollen, daß Ihr e Recht e respektier t werden , so müssen Sie auch die Recht e der 
Egerlände r respektieren!" 2 6 

Der historische Augenblick 1918/19 

Di e Bürgermeiste r un d Gemeindevorstehe r der Bezirke Eger un d Wildstein , die 
Bezirksvertretungsmitglieder , die Vertrete r der politische n Parteie n un d die Ab-
geordnete n sowie Persönlichkeite n des wirtschaftliche n Leben s hatte n zwar das 
Egerlan d der Kron e Böhme n gegenüber als selbständi g erklärt , Nationalausschüss e 
un d eine Volkswehr gebildet . Doc h stande n die markige n Wort e der Festredner , die 
der Erwartun g Ausdruc k verliehen , die zurückkehrende n Egerlände r Regimente r 
mögen „sich in den Diens t der nationale n Sache un d der Stad t Eger" stellen , in einem 
krassen Gegensat z zur Wirklichkeit. 27 Am 10. Novembe r 1918 traf eine tschechisch e 
Vorhu t auf dem Egerer Militärflugplat z ein, um militärische s Materia l in der Stad t 
sicherzustellen. 28 Nac h Erledigun g dieser Aufgabe zogen sie wieder ab. Am 16. De -
zembe r 1918 erfolgte dan n die eigentlich e Besetzun g der Stadt. 29 Am 11. Janua r 1919 
traf schließlic h noc h eine Besatzungstrupp e in Franzensba d (Františkov y Lázně ) 
ein. 30 Di e Egerer Abordnung , allen voran Bürgermeiste r Friedric h un d Bezirks-
obman n Bernardin , hatt e durc h Verhandlunge n mit den tschechoslowakische n 
Stellen in Marienba d (Mariánsk é Lázně ) die Besetzun g nu r um einige Tage verzögern 
un d einen 15 Punkt e umfassende n Vertrag mit den Besetzungsbedingunge n aushan -
deln können. 3 1 Di e „national e Regierung " habe sich beim Auftauche n der ersten 

Zit . nach Sturm : Die alte Reichspfandschaf t Eger 92. 
Die Verhandlunge n mit den Tschechen . Egerer Zeitun g Nr . 287 vom 14.12.1918, 3. -
S turm : Eger I, 356. -  G1 a s s 1, Horst : Das Egerland zwischen den beiden Weltkriegen. In : 
Heimatkrei s Eger 126. 
Egerer Nachrichten . Letzte Nachrichten . Ankunft der 6er in Eger. Egerer Zeitun g Nr . 252 
vom 3.11.1918, 3. 
Der erste tschechisch e Fühler . Egerer Zeitun g Nr . 259 vom 12.11.1918,1. -  S turm : Eger 
I, 355. 
Egerer Nachrichten . Eger, 16. Dezember . Einmarsc h der tschechoslowakische n Besatzungs-
truppen . Egerer Zeitun g Nr . 290 vom 18.12.1918, 2. 
Drahtnachrichten . Besetzun g von Franzensba d durch die Tschechen . Egerer Zeitun g Nr . 9 
vom 12.1.1919, 3. 
S turm : Die alte Reichspfandschaf t Eger 93. 



A. Wolf, Das Egerland in der Tschechoslowakei 39 

tschechischen Truppen zu nicht mehr als einem „lendenlahmen Protest" aufraffen 
können, kommentierte dann auch die Egerer Zeitung.32 Tatsächlich trat die Volks-
wehr im Bezirk Eger bei der Besetzung durch tschechische Truppen überhaupt nicht 
in Erscheinung. Geradezu ängstlich war man darum bemüht, die Bürgermiliz auf 
polizeiliche Aufgaben zu beschränken. Bürgermeister und Bezirksobmann gaben die 
Anweisung, daß Kontroversen vermieden werden sollten, „damit ja nicht in Eger 
Blut fließe".33 

Dabei stellte sich die militärische Lage für Deutschböhmen gar nicht so hoff-
nungslos dar. Die tschechoslowakischen Freiwilligen-Legionen waren ja noch im 
Ausland. Die Egerer Zeitung polemisiert an einer Stelle darüber, daß die Tschechen 
„mit ausgemergelten Greisen und Kindern" eine deutsche Stadt nach der anderen 
besetzen würden.34 In der Bewaffnung dürften die tschechischen Soldaten den 
deutsch-böhmischen Volkswehren aber überlegen gewesen sein. Bei der vorüber-
gehenden Besetzung des Egerer Flughafens wurde auch von Maschinengewehren 
berichtet, die auf dem Flugfeld zur Aufstellung gelangt seien.35 Dem gegenüber 
beklagte sich ein tschechischer Oberstleutnant bei den Verhandlungen über die 
Besetzungsbedingungen darüber, daß Eger an die Volkswehren in den umliegenden 
Bezirken Waffen und Monturen aus den militärischen Vorräten der Stadt in verbre-
cherischer Weise verteilt habe.36 Zumindest in Eger dürften anfänglich also doch aus-
reichende Mengen an Waffen vorhanden gewesen sein. Kriegsmüde waren nach vier 
Kriegsjahren auch die tschechischen Soldaten. Im Unterschied zu den deutschen 
Volkswehrsoldaten stellte bei ihnen aber eine revolutionäre Hochstimmung und 
Freude über ihre kürzlich errungene Unabhängigkeit das vorherrschende Gefühl 
dar, wogegen sich die Verlierer des Krieges auch wirklich für die Verlorenen hiel-
ten.37 

Hoffnungslos unterlegen waren die Egerländer allerdings auf dem „internationa-
len Parkett". Das Argument einer Sonderstellung des Egerlandes wurde von Archi-
bald Cary Coolidge zwar aufgegriffen, wozu der Eindruck der blutigen Ereignisse 
des 4. März sicher beitrug. So meinte der Sonderberater der amerikanischen Frie-
densdelegation am 10. März 1919 in seinem Bericht: Es sollte „dem Bezirk Eger, der 
nicht zum ursprünglichen Böhmen gehört, die Vereinigung mit Bayern gestattet 
werden".38 Letztlich aber blieben in Paris die „historischen" Grenzen von 1914 maß-
geblich. Die Staatsgründer der Tschechoslowakischen Republik nutzten - anerkannt 
als „de facto kriegsführende Macht" - den für sie günstigen „historischen Augen-

Egerer Nachrichten. Egerer Zeitung Nr. 260 vom 13.11.1918, 2. 
Ebenda. 
Die Verhandlungen der Stadt Eger mit den Tschechen. Neuorientierung. Egerer Zeitung 
Nr. 287 vom 14.12.1918, 3. 
Der erste tschechische Fühler. Egerer Zeitung Nr. 259 vom 12.11.1918, 1. 
Die Verhandlungen mit den Tschechen. Egerer Zeitung Nr. 287 vom 14.12.1918, 3. 
Seibt, Ferdinand: Deutschland und die Tschechen. Geschichte einer Nachbarschaft in der 
Mitte Europas. München-Zürich 19952, 256. 
Dokumente zur Sudetendeutschen Frage 1916-1967. Überarbeitete und ergänzte Neu-
auflage der .Dokumente zur Sudetendeutschen Frage 1918-1959'. Hrsg. v. Ernst Ni t tner . 
München 1967, Dok. 44. 
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blick",39 um dem neuen Staat die wirtschaftlich bestmögliche Ausgangslage zu 
schaffen. 

Schon am 25. Februar 1919 hatte die tschechoslowakische Regierung das Gesetz 
zur Banknotenabstempelung und Vermögensabgabe erlassen.40 Über die militärische 
Besetzung hinaus war damit der entscheidende Schritt zur de facto Vereinheitlichung 
des Staatsgebietes getan. Während der Zeit der Abstempelung der alten österreichi-
schen Banknoten wurde eine Grenzsperre verhängt, außerdem war den Deutschen 
der böhmischen Länder Anfang Februar die Teilnahme an der Wahl zur Deutsch-
österreichischen Nationalversammlung verboten worden. Die Verbitterung und Ge-
reiztheit in der Bevölkerung wurde noch zusätzlich durch Pressezensur, Macht-
demonstrationen - wie Hausdurchsuchungen ohne Durchsuchungsbefehle und 
unbegründete Verhaftungen - sowie durch die Mißachtung der deutschen Ver-
waltung verstärkt.41 In dieser Situation entschloß sich das Präsidium der Sozial-
demokraten Deutschböhmens am 4. März 1919, dem Tag des Zusammentritts des 
neugewählten deutschösterreichischen Parlaments, den Generalstreik auszurufen. 
Diesen Beschluß trugen alle anderen deutschen Parteien mit. In Eger kam es schon 
am 3. März zur Konfrontation. Zwei Tote und vier Verletzte war hier die traurige 
Bilanz.42 Das unmittelbar auslösende Moment war in Eger eine Plakataktion des 
tschechoslowakischen Militärinspektors für Westböhmen.43 Er werde, so der An-
schlag, „mit fester Hand und wo nötig mit rücksichtsloser Strenge" gegen diejenigen 
Friedensstörer vorgehen, die zu Demonstrationen und Streik aufwiegelten.44 Schon 
die eigenmächtige Plakatierung durch das Militär stellte eine Verletzung der mit Eger 
ausgehandelten Besetzungsbedingungen dar.45 Plakatanschläge lagen nämlich im 
Zuständigkeitsbereich der Stadt. Die Wortwahl der Plakate tat dann ein übriges. 
Nachdem in Eger einige Jugendliche beim Herabreißen der Plakatanschläge von 
tschechoslowakischen Soldaten erwischt und verhaftet worden waren, bildete sich 
eine kleinere Menschenmenge, vorwiegend junge Leute, die für die Freilassung der 
„Plakatschänder" demonstrierten. Nach Zeugenaussagen sei dann in der Folge, 
„ohne jedwede Aufforderung an die Menge auseinanderzugehen", von einer tsche-
choslowakischen Schwarmlinie scharf geschossen worden. Der Stationskomman-
dant rechtfertigte die Schüsse seiner Untergebenen in der am 18. März 1919 durch-

Leoncin i , Francesco: Die Sudetenfrage in der europäischen Politik. Von den Anfängen 
bis 1938. Essen 1988, 38. 
Braun: Der 4. März 364. 
Ebenda 360. - Egerer Nachrichten. Tschechische Hausdurchsuchungen. Egerer Zeitung 
Nr. 5 vom 8.1.1919, 4. - Egerer Nachrichten. Tschechische Hausdurchsuchung bei Hofrat 
Kaiser. Egerer Zeitung Nr. 10 vom 14.1.1919, 3. Eger und Umgebung. - Unbegründete 
Verhaftungen. Egerer Zeitung Nr. 44 vom 22.2.1919, 3. 
Wahnsinn oder Verbrechen. Egerer Zeitung Nr. 53 vom 6.3.1919, 1-2. 
Ebenda. 
Zit. nach Braun: Der 4. März 365. 
Wo nicht anderes angegeben, folge ich in der Schilderung der Ereignisse dem amtlichen 
Polizeibericht in: Wahnsinn oder Verbrechen. Egerer Zeitung Nr. 53 vom 6.3.1919, 1-2; 
sowie den Aussagen des Militärs in: Die Vorgänge in Eger am 3. März. Die amtliche Unter-
suchung. Egerer Zeitung Nr. 66 vom 25.3.1919, 2. 
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geführten amtlichen Untersuchung der Ereignisse damit, daß die Soldaten von den 
Jugendlichen beschimpft, mit Steinen beworfen und angespuckt worden seien. So 
waren jedenfalls die ersten „Märzgefallenen" zu beklagen, die als Märtyrer ins kol-
lektive Bewußtsein der Egerländer eingingen.46 Und diese schufen im sogenannten 
„Volkstumskampf" eine Verbundenheit mit den anderen Deutschen der böhmischen 
Länder, die einen Tag später ebenfalls ihre „Märzgefallenen" zu betrauern hatten. 

Der 600. Jahrestag der Verpfändung 

Als geradezu exemplarisch können die Ereignisse an diesem Gedenktag für die 
deutsch-tschechischen Beziehungen in Eger während der Ersten Republik bezeich-
net werden. Auf der einen Seite gedachten am Sonntag den 22. Oktober 1922 im 
Sitzungssaal des Egerer Stadthauses die Vertreter sämtlicher Bezirke, Städte und 
Gemeinden des alten Pfandlandes Eger und die aus Eger stammenden Abgeordneten 
Vinzenz Mark (Deutsche Christlichsoziale Volkspartei, DCSVP), Josef Mayer 
(Bund der Landwirte, BdL) sowie Senator Karl Friedrich (Deutsche Nationalpartei, 
DNP) der sechshundertjährigen Wiederkehr der Verpfändung des Egerlandes.47 

Dabei nahmen sie die Gelegenheit wahr, dem Völkerbund eine Denkschrift mit 
den Argumenten der „Verpfändungstheorie" zukommen zu lassen.48 Dem Wil-
sonschen Selbstbestimmungsrecht gemäß enthielt sie die Forderung nach Durch-
führung einer Volksabstimmung im Egerland „und, dem Volksbeschlusse ent-
sprechend, die staatsrechtliche Neuordnung", was einer Anschlußforderung an 
Deutschland gleichkam.49 Auf der anderen Seite riefen „nordwestböhmische 
Tschechen" unter der Führung von Senator Hrubý für diesen Tag (ganz im Zeichen 
der „Staatsrechtstheorie") zu einer „Festfeier zur Erinnerung an die sechshundert-
jährige Zugehörigkeit des Egerlandes zu Böhmen" in Eger auf.50 Als die tschechische 
Veranstaltung publik wurde, meldeten die Egerer Parlamentarier Friedrich, Mayer 
und Mark am Morgen des 21. Oktober bei der politischen Bezirksverwaltung eine 

„[Bjeweint von ihrem ganzen Volke", für das der Name Margarete Reinl ein Begriff bleiben 
werde, schrieb die Egerer Zeitung anläßlich des Begräbnisses. Zit. nach Margarete Reinl f. 
Das Leichenbegängnis. Egerer Zeitung Nr. 56 vom 9.3.1919, 2-3. - Siehe auch das 
jährliche Gedenken der Egerer an den 4. März und die alle zehn Jahre abgehaltenen 
„Märzgefallenen-Gedenkfeiern". Der Tag der Märzgefallenen. Egerer Zeitung Nr. 53 vom 
6.3.1921, 2; und: Der sudetendeutsche Trauertag. Märzgefallenen-Gedenkfeier in der 
Egerer Krieger-Gedenkhalle. Egerer Zeitung Nr. 54 vom 5.3.1929, 5; sowie Das Egerland 
gedenkt der Blutzeugen. Egerer Zeitung Nr. 53 vom 3.3.1939, 1. - Braun bemerkt zu dem 
Terminus „Märzgefallene", daß er zu einem gefühlsintensiven Schlagwort für den 
Freiheitswillen der Sudetendeutschen geworden sei, wobei die Traditionslinie zu den im 
März 1848 Gefallenen hergestellt werde. Braun: Der 4. März 373. - Auch Sturm verwen-
det diesen Begriff als völlig selbstverständlich und nicht ohne Pathos. Sturm: Eger I, 359. 
Denkschrift des Egerlandes an den Völkerbund 1922. Die Verpfändung des Egerlandes. 
600 Jahrsitzung der Egerer Stadtvertretung am 22.10.1922. Beilage zur Egerer Zeitung, 
nach der Beschlagnahme 2. Auflage, Nr. 241 vom 24.10.1922. 
Ebenda. 
Ebenda. 
Ein geheimnisvoller Streich. Egerer Zeitung Nr. 240 vom 22.10.1922, 4. 
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Gegendemonstratio n für den nächste n Tag an. 51 Mi t der Begründung , die Anmel -
dun g sei zu spät erfolgt, wurde diese Versammlun g aber nich t genehmigt. 52 Als sich 
ein Großtei l der Egerer Bevölkerun g trot z des Verbots am Marktplat z einfand , trieb 
ein starkes Polizeiaufgebo t aus der Umgebun g von Pilsen (Plzeň ) die Meng e mit 
Gewehrkolbenhiebe n auseinander. 53 Trotzde m formierte n sich imme r wieder deut -
sche Gegendemonstrationen , die die tschechisch e Veranstaltun g durc h Pfuirufe , 
Pfeifen un d das Absingen von Lieder n wie „Deutschland , Deutschlan d über alles!" 
un d „Di e Wach t am Rhein " störten. 54 Ers t als die tschechische n Kundgebungs -
teilnehme r am Abend mit einem Sonderzu g wieder abfuhren , endet e das nationali -
stische Geschrei . Wie an diesem Tag sollten in Eger noc h allzuoft „Staatsrechts -
theorie " un d „Verpfändungstheorie " aufeinandertreffen . 

Die Egerer Parteienlandschaft und die Mobilisierung der Massen bis 1938 

Nebe n den gesetzliche n Maßnahme n der tschechoslowakische n Regierun g (wie 
Bodenreform , Minderheitsschulgesetz , Sprachengesetz ) lösten besonder s die Miß -
griffe der Bürokrati e imme r wieder Verärgerun g un d nationa l motiviert e Span -
nunge n aus. So die oben erwähnt e diskriminierend e Behandlun g von deutschen , 
nationalistische n Veranstaltunge n den tschechische n gegenüber , die nich t minde r 
stark nationalistisch e Züge trugen . Überhaup t war die Beziehun g der Gemeind e 
Eger zur Bezirksverwaltun g un d zu staatliche n Instanze n in der Erste n Republi k 
woh l nie ganz frei von gegenseitigem Mißtrauen . Einerseit s beklagte die 
Stadtverwaltun g zu rech t Einschränkunge n des gemeindeeigene n Wirkungsbereichs . 
So wurde 1922 die Polize i in Eger verstaatlicht , un d ihr die bisher im eigenen 
Wirkungsbereic h besorgten Angelegenheiten , wie die Fürsorg e für die Sicherhei t der 
Perso n un d des Eigentums , die Agenda der Gesinde- , Arbeiter - un d Sittenpolizei , 
das Meldewesen , Erhaltun g der öffentliche n Sicherheit , Ruh e un d Ordnun g un d die 
Aufsicht über die Gaststätte n übertragen. 55 Außerde m vermutet e ma n hinte r jeder 
Maßnahm e der staatliche n Bürokrati e national e Motivatione n un d meinte , den staat -
lichen Verwaltungsorgane n gegenüber die eigenen „nationale n Besitzstände " vertei-
digen zu müssen . Da s wiederu m provoziert e geradezu kleinlich e Reaktione n staat -
licher Verwaltungsorgane , sah sie ja hinte r dieser Defensivhaltun g der Stadtgemeind e 
eine irredentistische , letztlic h staatsgefährdend e Haltung . 

Freilic h gaben im Egerer Stadtra t die „Negativisten" 5 6 den Ton an. Da s lief dem 
allgemeine n Tren d eine r seit 1926 konstruktive n Mitarbei t der „aktivistischen " Par -
teien in der Tschechoslowakische n Republi k entgegen un d stellte eine nich t gerade 

Der Tschecheneinfal l in Eger. Egerer Zeitun g Nr . 241 vom 24.10.1922, 1-2. 
Die Vorfälle am 22. Oktobe r in Eger. Egerer Zeitun g Nr . 243 vom 26.10.1922, 4. 
Der Tschecheneinfal l in Eger. Egerer Zeitun g Nr . 241 vom 24.10.1922, 1-2. -  Sturm irrt, 
wenn er meint , die Kundgebun g sei erst verboten worden , nachde m eine große Menschen -
menge am Versammlungsor t eingetroffen war. S turm : Eger I, 366. 
Ebenda . 
Ebend a 363. 
Daz u zählen besonder s die „Alldeutsch e Partei" , „Deutsch e Nationalpartei " (DNP ) und 
„Deutsch e Nationalsozialistisch e Arbeiterpartei " (DNSAP) . 
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beruhigende Vorstellung für die tschechoslowakischen Behörden dar. Bei den ersten 
Gemeindewahlen der neugegründeten Republik vom 15. Juni 1919 erhielt in Eger 
die „Alldeutsche Partei" - die im Egerland mit ihren (damals allerdings bloß für 
den Kreis Eger ausgegebenen) Parolen zum Anschluß an das Deutsche Reich schon 
während der Monarchie regen Zuspruch gefunden hattte - 5 7 jetzt immerhin noch 
sechs Mandate.58 Als „Völkische Wahlgemeinschaft" zusammen mit der „Deutsch-
radikalen Partei" (in der Tradition Wolfs) landete sie in der Wählergunst mit neun 
Mandaten sogar an zweiter Stelle hinter den Sozialdemokraten. Diese stammte eben-
falls aus der österreichischen Parteientradition. Sie konnte mit 18 Mandaten die füh-
rende Rolle, die sie in Eger während des Umbruchs gehabt hatte, zwar behaupten, 
vermochte aber nicht aus eigener Kraft den Bürgermeister zu stellen. Ein analoges 
Bild bot sich auch in der Umgebung von Eger, wie beispielsweise in Franzens-
bad oder in Schiada (Slatina).59 Zwischen den „bürgerlichen" Parteien - aus 
„Christlichsozialer Partei" (acht Mandate, ab dann „Deutsche Christlichsoziale 
Volkspartei"), „Arbeits- und Wirtschaftsgemeinschaft", DNSAP und „Völkischer 
Wahlgemeinschaft" (Alldeutsche und Deutschradikale) - bestand hingegen 
Einigkeit, einen sozialdemokratischen Bürgermeister in Eger zu verhindern.60 Bei 
der konstituierenden Sitzung des neugewählten Gemeinderates wurde dann der 
Alldeutsche Listenführer Max Künzel gewählt.61 Damit waren in Eger die Weichen 
für die weitere Kommunalpolitik gestellt. Ein alldeutsch ausgerichteter Bürger-
meister konnte sich mit den Stimmen der Christlich-Sozialen Partei auf eine bürger-
lich, konservativ, nationale Mehrheit im Gemeinderat stützen. 

Der politische Alltag brachte letztlich aber auch auf Egers Straßen eine gewisse 
Beruhigung. Allerdings bricht „Egers Kampf um seine Staatsrechtliche Sonder-
stellung oder gar den Anschluß an Bayern" mit dem Jahr 1922 nicht deshalb ab, weil 
mit dem Republikschutzgesetz vom 19. April 1923 „jede Willensäußerung der 
Bevölkerung, die nicht der Staatsmeinung entsprach, unter Strafverfolgung gestellt 
werden" konnte,62 sondern weil auch die Christlich-Sozialen und die Deutschen 
Demokraten der im Oktober 1922 in Prag gebildeten Regierung Svehla gegenüber 
die Obstruktionspolitik aufgaben.63 Demnach blieben nur noch die Deutsch-
nationalen Parteien (DNP, Alldeutsche, usw.) und die DNSAP dem tschechoslowa-

Höbe l t , Lothar: Kornblume und Kaiseradler. Die deutschfreiheitlichen Parteien Alt-
österreichs 1882-1918. Wien-München 1993, 195 f. - Sturm: Eger I, 350. 
Wo nicht anders angegeben folge ich den Auflistungen der Wahlergebnisse in: Übersicht 
über die Ergebnisse der bisherigen Stadtverordnetenwahlen in Eger. Egerer Zeitung Nr. 66 
vom 19.3.1929, 4; sowie: Übersicht über die Ergebnisse der bisherigen Stadtverord-
netenwahlen in Eger. Egerer Zeitung Nr. 68 vom 22.3.1933, 5. 
Franzensbader Nachrichten. Egerer Zeitung Nr. 132 vom 17.6.1919, 3. - Schiada, 16. Juni. 
Gemeindewahl. Ebenda. 
Bei der Gemeindewahl von 1921 wurde die Verhinderung eines sozialdemokratischen 
Stadtregimes von der bürgerlich-nationalen Stadtkoalition sogar explizit als Wahlziel 
formuliert. Siehe: Eine öffentliche Wählerversammlung. Egerer Zeitung Nr. 41 vom 20. 2. 
1921,3. 
Die Konstituierung der Gemeindevertretung. Egerer Zeitung Nr. 146 vom 4.7.1919, 2. 
Sturm: Eger I, 367. 
Pr inz : Geschichte Böhmens 399. 
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kischen Staat gegenüber unversöhnlich, und diese Parteien verfügten auch in Eger 
nicht über den nötigen Rückhalt, um alleine die Bevölkerung zu Massenkund-
gebungen im Stil der ersten Jahre von 1918 bis 1922 zu mobilisieren. Bei den näch-
sten Egerer Gemeindewahlen vom 27. Februar 1921 waren die Deutschnationalen 
Parteien außerdem durch die DCSVP vom zweiten Platz verdrängt worden. Die 
Beruhigung wurde selbst durch Wahlkampf- und Volkszählungsaktivitäten nicht 
mehr maßgeblich gestört, endete allerdings mit den Jahren 1932/33, wo unter völ-
lig anderen Bedingungen eine neuerliche „Politisierung der Straße" Platz greifen 
konnte. 

In Egers Parteienlandschaft vollzog sich eine bis zu den Gemeindewahlen von 
1933 kaum merkliche, aber doch stetige Veränderung der Kräfteverhältnisse. Wäh-
rend die deutschen Sozialdemokraten bei der Kommunalwahl vom 17. März 1929 
mit 13 Mandaten ihre schweren Verluste von 1925 wieder mehr als ausgleichen 
konnten - nicht zuletzt deshalb, weil die Kommunisten diesmal in Eger nicht ange-
treten waren - mußten sowohl die DCSVP als auch die Deutschnationalen Parteien, 
die diesmal wieder als Alldeutsche, D N P und Sudetendeutscher Landbund getrennt 
kandidierten, Einbußen hinnehmen. Kaum merklich, wenig spektakulär, aber konti-
nuierlich konnten dagegen die Egerer Nationalsozialisten bei jeder Gemeindewahl 
seit 1919 Stimmen hinzugewinnen, so daß die DNSAP 1929 mit acht Mandaten 
die Deutschnationalen Parteien erstmals überrunden und hinter Sozialdemokraten 
und Christlichsozialen zur drittstärksten Partei in Eger aufsteigen konnten. Ihre 
Wahlerfolge waren nicht zuletzt auch auf die große Zahl von Erstwählern zurück-
zuführen, die die DNSAP in Eger besonders anzog.64 

Mit dem Tod des Langzeitbürgermeisters Max Künzel 1928 vollzog sich nun in 
der Stadtregierung ein Wechsel, der den neuen Kräfteverhältnissen Rechnung trug. 
Hatten bisher immer die Alldeutschen im Verband mit der D N P den Bürgermeister 
in Eger nominiert, erhoben nun die Egerer Nationalsozialisten Anspruch auf das 
Bürgermeisteramt. Und wieder war man sich im bürgerlich-nationalen Lager einig, 
die Durchsetzung des Kandidaten der stärksten Partei - der Sozialdemokraten - zu 
verhindern. Trotz des aktivistischen Kurses der Christlichsozialen Volkspartei im 
Prager Parlament unterstützte die DCSVP in Eger die Kandidatur von Johann 
Schneider, dem Vertreter der „negativistisch" eingestellten DNSAP.65 Im Kontext 
von Weltwirtschaftskrise, Arbeitslosigkeit, der „Machtübernahme" der „National-
sozialistischen Deutschen Arbeiterpartei" (NSDAP) Hitlers im Deutschen Reich, 
sowie durch „die unfreiwillige Propaganda, welche die tschechische Regierung 
durch den Brünner Volkssportprozeß und durch die Auslieferung und Verhaftung 
der nationalsozialistischen Abgeordneten der nationalsozialistischen Bewegung 
machte",66 konnten die Egerer Nationalsozialisten unter Bürgermeister Johann 

Die Egerer Gemeindewahlen. Egerer Zeitung Nr. 66 vom 19.3.1929, 3. 
Státní okresní archiv Cheb [Staatliches Bezirksarchiv Eger] (SOkACh). Fond 1 Magistrat 
Eger. Stadtamt Eger, R 246, Kart. 1351, Fase. 153 Gemeindewahlakten 1929, 1933. 
So die Analyse des deutschen Gesandten in Prag, Walter Koch, an das Auswärtige Amt zur 
Gemeindewahl in Eger 1933. Deutsche Gesandtschaftsberichte aus Prag Teil IV Vom Vor-
abend der Machtergreifung in Deutschland bis zum Rücktritt von Präsident Masaryk 
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Schneider bei den Gemeindewahlen v o m 19. März 1933 dann erneut ihre St immen-
anzahl e rhöhen - diesmal aber in einem erdrutschart igen Sieg.67 D u r c h den Sieg sei-
ner Partei gestärkt, w u r d e Johann Schneider als Bürgermeister von Eger im Stadtrat 
wiedergewählt . Mit dem Bescheid v o m 1. Augus t 1933 verweigerte ihm das tsche-
chos lowakische Innenmin i s t e r ium allerdings die Bestät igung.6 8 D a m i t m u ß t e 
Schneider das A m t abgeben und durfte auf drei Jahre weder z u m Bürgermeister 
noch z u m Bürgermeisterstellvertreter gewählt werden.6 9 Als Kompromißkand ida t 
w u r d e schließlich im Stadtrat Andreas Prokisch von der D C S V P z u m neuen Bürger-
meister von Eger gewählt.70 Das „bürgerl ich-nat ionale" Eger sah die A n w e n d u n g 
der Bestätigungspflicht durch die staatliche Aufsichtsbehörde freilich „als den letz-
ten H ieb gegen die Selbständigkeit unserer freien Gemeinden" , u n d veranstaltete für 
Altbürgermeister Schneider im Egerer „Schützenhaus" eine stürmische Abschieds-
kundgebung. 7 1 Abgesehen von den deutschen Sozialdemokraten u n d den K o m -
munis ten traten alle im Stadtrat ver tretenen deutschen Parteien Egers bei dieser 
Kundgebung auf. Das war ein Indiz dafür, wie sich in Eger der Graben zwischen 
einem „bürgerl ich-nat ionalen" Lager u n d der „Linken" seit den Tagen des gemein-
samen Protests im März 1919 bereits vertieft hatte. Die Nichtbes tä t igung des Egerer 
Bürgermeisters war freilich weniger gegen die Person von Johann Schneider selbst 
als vielmehr gegen die D N S A P gerichtet, u n d stand im Zusammenhang mit dem 
sogenannten „Volksspor tprozeß" . Das Gericht in Brunn (Brno) leitete dabei aus 
Reden, N S D A P - und DNSAP-Veröffent l ichungen, aus den vielen grenzüberschrei-
tenden Kontak ten der Parteiformationen z u m Deutschen Reich ab, daß auch die 
D N S A P ein Teil der nationalsozialistischen Bewegung sei.72 

1933-1935. Hrsg. u. kommentiert v. Heidrun und Stephan D o l e ž e l . München 1991, 36 
(Veröffentlichungen des Collegium Carolinum 49/IV). 
Ergebnis der Egerer Gemeindewahlen vom 19. März 1933. Egerer Zeitung Nr. 67 vom 
21.3.1933, 5. - Mit 17 Mandaten konnte die DNSAP in Eger ihre Stimmenanzahl mehr als 
verdoppeln. 
Die Nichtbestätigung des Bürgermeisters. Egerer Zeitung Nr. 184 vom 13.8.1933, 4. - Die 
Bestätigungspflicht, 1933 eingeführt, stellte übrigens einen Rückgriff auf eine autoritäre 
Praxis in der Monarchie dar. 
E b e n d a . 
Die Wahl des Egerer Bürgermeisters. Egerer Zeitung Nr. 188 vom 19.8.1933, 1. 
Die Egerer Bevölkerung nimmt Abschied von ihrem freigewählten Bürgermeister. Egerer 
Zeitung Nr. 186 vom 17.8.1933, 4-5. 
Siehe hierzu besonders L u h , Andreas: Die Deutsche Nationalsozialistische Arbeiterpartei 
im Sudetenland. Völkische Arbeiterpartei und faschistische Bewegung. In: BohZ 32 (1991) 
24-34, und auch S e i b t : Deutschland und die Tschechen 321. Dieser einfache Zusammen-
hang war für ein Einschreiten gegen die DNSAP in der Tschechoslowakei sicherlich ganz 
brauchbar. Die DNSAP ist von der reichsdeutschen NSDAP aber doch zu unterscheiden. 
Sie war eigentlich aus ihrer österreichischen Tradition weit eher ein Vorläufer der NSDAP. 
Im Gegensatz zur NSDAP wurde in der DNSAP das Führerprinzip abgelehnt, sowie Wah-
len und innerparteiliche EntScheidungsprozesse auf allen Ebenen nach demokratischen 
Prinzipien abgehalten. Der demokratische Charakter der Partei wurde allerdings ab der 
zweiten Hälfte der zwanziger Jahre von den radikalen jüngeren Mitgliedern, die nun mas-
senhaft der DNSAP beitraten, zunehmend in Frage gestellt. Sie waren es auch, die dann 
nach 1934 den Kern der radikalen Opposition gegen die gemäßigten Kräfte innerhalb der 
Sudetendeutschen Partei (SdP) bilden sollten. 
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Die DNSAP, die sich am 28. September 1933 unter dem Druck der tschecho-
slowakischen Regierung zur Selbstauflösung entschloß, um ihrem Verbot zuvorzu-
kommen und das Parteivermögen dem behördlichen Zugriff zu entziehen, hatte sich 
in den letzten Jahren ihres Bestehens zunehmend zu einer Sammlungspartei der 
Sudetendeutschen entwickelt.73 Mit Aufmärschen, Massenversammlungen, Kampf-
liedern, Treueschwüren, Fahnenweihen, Trommlerkorps und gewalttätigen Aus-
einandersetzungen mit den entsprechenden Formationen der Kommunisten und 
Sozialdemokraten hatte sie bewußt wieder auf eine „Politisierung der Straße" ge-
setzt.74 Durch massiven Druck konnte die tschechoslowakische Regierung schließ-
lich auch die Selbstauflösung der D N P erreichen, die sich in einer für alle deutsch-
bürgerlichen Parteien offenstehenden „Volksfront" mit der DNSAP hatte vereini-
gen wollen.75 Auch in Eger fanden Hausdurchsuchungen und Verhöre statt. 
Bürgermeister Schneider, der Leiter des städtischen Fürsorgeamtes und der Beamte 
des Egerländer Lagerhauses und Kassier der Egerer DNSAP wurden verhört, weil 
sie am l.Mai 1933 an einem Fackelzug der reichsdeutschen Nationalsozialisten im 
benachbarten Waldsassen teilgenommen hatten.76 Acht junge DNSAP-Mitglieder 
aus Eger, die im Waldsassener Fackelzug mitmarschiert sein sollen, waren verhaftet 
und in das Egerer Kreisgericht eingeliefert worden.77 Die staatsbejahenden aktivisti-
schen Parteien mußten allerdings auch weiterhin um ihre Wählerbasis bangen, denn 
schon stand eine andere „Sammlungspartei" bereit. 

Zuvor aber noch einige Worte zur nationalen Dimension einer jeden Wahlkampf-
oder Volkszählungsaktivität in Eger. Seit den Parlamentswahlen von 1920 kandidier-
ten in Eger nämlich auch tschechische Parteien. Bei den Gemeinderatswahlen von 
1921 erhielt die Tschechische Bürgerliche Partei schließlich ein Mandat. Die Auf-
regung war groß. Heftig wehrte sich der Stadtrat von Eger gegen die „Národní 
Politika", die die Stimmen für die tschechischen Parteien in Eger als ein Indiz dafür 
wertete, daß die Stadt „nicht mehr rein deutsch sei und daß die Deutschen nicht 
mehr sagen können, in Eger gibt es keine Tschechen".78 Der Stadtrat argumentierte, 
daß die abgegebenen Stimmen durchwegs von „tschechischen Besatzungstruppen" 
sowie deren Angehörigen stammten und daß die Wahlen im Gegenteil gezeigt hät-
ten, „daß die Stadt Eger und das Egerland rein deutsch sind".79 Diese Argumentation 
läßt sich nicht so einfach von der Hand weisen, waren bis 1929 doch zunehmend 
tschechoslowakische Truppen nach Eger verlegt worden.80 Die Angst vor einer 
„Tschechisierung" war unter den Egerländern offensichtlich weit verbreitet, die 

Luh: Die Deutsche Nationalsozialistische Arbeiterpartei 36. 
Ebenda 34. 
Neugruppierung der sudetendeutschen Parteien. Egerer Zeitung Nr. 215 vom 20.9. 1933, 5. 
Vgl. Deutsche Gesandtschaftsberichte aus Prag IV, 88. 
Politische Verhaftungen und Haussuchungen auch in Eger. Egerer Zeitung Nr. 113 vom 
16.5.1933,5. 
Ebenda. 
Eger und Umgebung. Der Stadtrat Egers gegen die ,Narodni Politika'. Egerer Zeitung 
Nr. 109 vom 13.5.1920, 2. 
Ebenda. 
Sturm: Eger I, 368. 
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Wahlergebnisse der tschechischen Parteien in Eger lassen aber nicht so einfach 
auf eine „von Jahr zu Jahr zunehmende nationale Umschichtung innerhalb der 
Stadtbevölkerung" von Eger schließen.81 Vielmehr scheint sich die Zahl der tsche-
chischen Bürger Egers bis 1930 auf einem gewissen Niveau eingependelt zu haben, 
wobei Truppenbewegungen zum Teil erhebliche Schwankungen verursacht haben 
dürften. Bei der Gemeindewahl von 1925 erreichten die tschechischen Parteien 
zusammen zwar bereits vier Mandate. Aber schon bei den Kommunalwahlen von 
1929 sackten sie auf zusammen zwei Mandate ab, was mit der zuvor erfolgten 
Abschaffung des Soldatenwahlrechts erklärt werden kann.82 

Nicht unbegründet dürften allerdings die Klagen Egers über gezielte Truppen-
verlegungen in das Egerland während der beiden Volkszählungen vom 15. Februar 
1921 und vom 1. Dezember 1930 gewesen sein. Trotz aller Beteuerungen des Gar-
nisonskommandos von Eger kann man wohl bezweifeln, daß die verstärkte Ver-
legung tschechoslowakischer Truppen in das Egerer Gebiet zu den Volkszählungs-
terminen reiner Zufall waren.83 Es gilt dabei zu bedenken, daß die deutschen 
Parteien Volkszählungstermine als eine Art „nationalen Wahlkampf" ansahen, wobei 
jede Stimme für die eigene Nationalität als ein Beitrag zur „Wahrung des nationalen 
Besitzstandes" gesehen wurde. Die deutschen Parteien gingen von vornherein von 
Übergriffen und Fälschungsversuchen der tschechoslowakischen Behörden aus,84 

die es aufzuzeigen und zu bekämpfen galt. So bemerkt der „Bericht zur Volks-
zählung 1930 in Eger": 
Die Volkszählung muß sehr pessimistisch beurteilt werden, da sich die Deutsche Stadt mit nur 
ca. 1500 Tschechen 16 tschechische Zählkommissäre gefallen lassen musste. [...] Wer 
die örtlichen Verhältnisse kennt, weiß, was dies bedeutet. Direkte Fälle über Beeinflussung 
der Volkszählung konnten nicht erfasst werden, hingegen wird von vielen dieser Einzelfälle 
erzählt. [...] Die Zeit der Volkszählung war für die Tschechen ebenfalls günstig gewählt, da 
allein beim Militär 2000 Mann dienen. [...] Im Gefangenenhause befinden sich allein 35 Zi-
geuner, die sich alle als Tschechen bekennen. Bei der Bahn sind in den Übernachtungsräumen 
Bahnbedienstete untergebracht und unterliegt die Anzahl derselben überhaupt keiner Kon-
trolle.85 

Die gesamte Einwohnerzahl der Stadt Eger betrug am 1. Dezember 1930 letztlich 
31546. Hiervon bekannten sich als Staatsangehörige tschechoslowakischer Natio-
nalität 3496 (12,2 Prozent), deutscher Nationalität 25120 (87,4 Prozent), jüdischer 
Nationalität 75 (0,4 Prozent) und zu anderen Nationalitäten 44 Personen.86 Zudem 
befanden sich in Eger 2 811 fremde Staatsangehörige.87 Im ganzen politischen Bezirk 
Eger wurden zu diesem Stichtag 76 979 Einwohner gezählt.88 

Wie Sturm etwa meint. Sturm: Eger I, 368 f. 
Die Egerer Gemeindewahlen. Egerer Zeitung Nr. 66 vom 19.3.1929, 3. 
Eine amtliche Erklärung zu den Truppenverlegungen ins Egerland. Egerer Zeitung Nr. 35 
vom 13.2.1921, 1. 
Zur Volkszählung. Egerer Zeitung Nr. 41 vom 20.2.1921, 3. 
SOkACh. Fond 1 Magistrat Eger. Stadtamt Eger, R 340, Kart. 1449, Fase. 376 Volkszäh-
lungsakten 1930. 
Ebenda. 
Ebenda. 
Gemeindestatistik. In: Heimatkreis Eger 552. 
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Am 1. O k t o b e r 1933 rief de r 35-jährig e Asche r Verbands turnwar t K o n r a d H e n -
lein im Gastho f „Ewige s L ich t " in Ege r mi t folgende n Wor te n zu r G r ü n d u n g eine r 
„Sudetendeutsche n H e i m a t f r o n t " auf: 8 9 

An alle Sudetendeutschen ! [...] Di e „Sudetendeutsch e Heimatfront " erstreb t die Zusammen -
fassung aller Deutsche n in diesem Staat , die bewußt auf dem Bode n der Volksgemeinschaf t un d 
der christliche n Weltanschauun g stehen . [...] un d erblickt ihre Hauptaufgab e in der Sicherun g 
un d dem Ausbau unsere s Volksbesitzstande s [...] Di e „Sudetendeutsch e Heimatfront " wird 
auf dem Boden , auf den un s das Schicksa l gestellt hat , unte r Anerkennun g des Staates , bei 
Einsat z aller gesetzlich zulässigen Mitte l an der Erreichun g dieser Ziele 
arbeiten . Sie bekenn t sich zu den demokratische n Grundforderungen , vor allem der Gleich -
berechtigun g der Kulturvölke r [...] Di e „Sudetendeutsch e Heimatfront " wird auf stän -
dische r Grundlag e aufgebaut , um die restlose Erfassun g aller Volksgenossen zu ermög -
liehen. 90 

D e r Aufruf zu r Bildun g eine r überpartei l iche n Bewegun g entsprac h durchau s 
d e m Zeitgeist, 9 1 so versucht e zuvo r scho n auf lokale r Eben e ein gewisser Professo r 
N iko lau s Sting l a m 5. Mär z 1933 in ebe n demselbe n Gastho f zu r Gemeindewah l in 
Ege r ein e sogenannt e „parteilose , unpol i t isch e Wahlbewegung " aufzustellen , „dami t 
kein e deutsch e St imm e ver lore n geht" . 9 2 Angesproche n w e r d e n sollte n dadurc h jene 
Wähler , „di e in de r Gemeindes tub e Poli t i k u n d Parteienwirtschaf t nich t für gut 
he ißen" . 9 3 Freilic h m u ß t e damal s diese Best rebun g erfolglos bleiben , die Situa -
t ion , in de r jetz t Hen le i n seine n Aufruf tätigte , war unverhäl tnismäßi g gün -
stiger u n d seh r woh l außergewöhnl ich . K o n n t e sich doc h die ebe n proklamier t e 
„Sudetendeutsch e He ima t f ron t " (SHF ) gut e Chance n auf da s St immenpotent ia l de r 
in Liquidat io n befindliche n nationalist ische n deutsche n Rechtspar te ie n machen . 
N i c h t weite r verwunderl ich , da ß die S H F - ab d e m 30. Apri l 1935 „Sudetendeutsch e 
Par te i " (SdP ) -  von Anbegin n im Verdach t stand , ein e unmit te lbar e Nachfolger i n 
de r alte n D N S A P zu sein . Scho n einige Tage nac h ihre r G r ü n d u n g u n d dan n imme r 
wiede r sah sich Konra d Hen le i n genötigt , die „Un te r sch i ebung " zurückzuweisen , 
„da ß die ,Sude tendeutsch e H e i m a t f r o n t ' ein e ,Tarnungsorganisa t ion ' für di e 
D N S A P " sei. 9 4 

Konra d H e n l e i n : ,Unse r Kampf . Enthüllun g eine r SdP-Gedenktafe l im ,Ewigen Licht' . 
Egerer Zeitun g Nr . 143 vom 23.6.1936, 5. 
Fü r die ,Sudetendeutsch e Heimatfront' . Ein Aufruf an alle Sudetendeutschen ! Egerer 
Zeitun g Nr . 224 vom 1.10.1933, 9. Vgl. N i t t n e r : Dokument e Dok . 73. 
Vgl. P r i n z : Geschicht e Böhmen s 410. 
Aus der Wahlbewegung . Egerer Zeitun g Nr . 54 vom 5.3.1933, 4. 
E b e n d a . 
Di e DNSA P in Liquidation . Di e .Sudetendeutsch e Heimatfront' . Egerer Zeitun g Nr . 227 
vom 5.10.1933, 5. -  Zu r Frage , ob un d wie nationalsozialistisc h die Henlein-Bewegun g 
anfangs war, vgl. S m e l s e r , Ronal d M. : Da s Sudetenproble m un d das Dritt e Reic h 
1933-1938. Von der Volkstumspoliti k zur nationalsozialistische n Außenpolitik . München -
Wien 1980 (Veröffentlichunge n des Collegiu m Carolinu m 36). -  Ein bezeichnende s Lich t 
auf das Egerlan d wirft der innerparteilich e Konflik t der SdP in geographische r Hinsicht . 
Währen d der „Kameradschaftsbund " einen weitgehen d nordböhmische n Verband mit dem 
Sitz in Böhmisch-Leip a (Česk á Lípa) darstellte , hatte n die ehemalige n Nationalsozialiste n 
in der SdP ihre Basis hauptsächlic h in den westlichen Teilen Böhmens , besonder s in Asch 
(Aš) un d Eger. 
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Di e SdP war zwar im Gemeindera t von Eger nich t vertrete n -  die tschechoslo -
wakischen Behörde n hatte n in diesem unruhige n Grenzgebie t seit 1933 keine Ge -
meindewahle n meh r ausgeschriebe n - auf Egers Straße n war die Sammlungsparte i 
aber zunehmen d präsent . Di e Einverleibun g Österreich s durc h das nationalsoziali -
stische Deutschlan d im Mär z 1938 löste in Eger so etwas wie eine „national e 
Hysterie " aus. Gerücht e liefen um , daß der „Anschluß " des Sudetengebiet s un d 
dami t auch des Egerlande s unmittelba r bevorstünden. 95 Un d diese Emotione n wußte 
die SdP-Führun g geschickt für ihre Zwecke zu nutzen . Bei Massenveranstaltungen , 
wie etwa den Kundgebunge n zum l.Mai , wurde n die aus der „Verpfändungs -
theorie " geschöpften , traditionelle n „Anschlußhoffnungen " der Bevölkerun g „de r 
alten deutsche n Staufenstad t Eger" auf den „große n Führer " Adolf Hitle r gelenkt. 96 

Di e in Hitler s „Dritte m Reich " verwirklicht e nationalsozialistisch e Weltanschauun g 
wurde imme r unverblümte r als „Deutsch e Weltanschauung " definier t un d propa -
giert. 97 Wer nich t gewillt war, sich diese Weltanschauun g zu eigen zu machen , wie 
etwa Sozialdemokrate n ode r Kommunisten , dem wurde das Deutschtu m schlecht -
hin abgesprochen. 98 Bei diesen Veranstaltunge n sah ma n auf den Straße n von Eger 
nebe n den SdP-Fahne n „meh r noc h als bisher auch die Hakenkreuzfahne n der 
Reichsdeutschen , wobei in jedem Fal l die strenge Fahnenvorschrift , daß auch imme r 
in gleicher Größ e un d Anzah l die Staatsfahn e gehißt werden mußte , Beachtun g 
fand". 99 Provokatione n der jeweils andere n ideologische n ode r nationale n Grupp e 
gegenüber waren an der Tagesordnung . 

Mi t der Red e Hitler s vom 12. Septembe r 1938 auf dem Nürnberge r Parteita g 
wurde dan n die letzt e Phas e vor dem „Anschluß " der Sudetengebiet e eröffnet . 
Dami t alle Einwohne r von Eger Hitler s Drohunge n der Tschechoslowake i gegen-
über zu höre n bekamen , stellten viele Besitzer eines Radio s ihr Gerä t bei voller 
Lautstärk e in das geöffnete Fenster. 100 Einige Zei t späte r versammelt e sich dan n bei 
der Egerer Sparkasse eine Menschenmenge , die nac h Umzüge n durc h die Stad t unte r 
der Führun g von SdP-Ordner n des „Freiwillige n Deutsche n Schutzdiensts " (FS ) 
schließlic h am Marktplat z eintraf. 101 Auf ihre m Weg schlug die Meng e die Schau -

Eisenloh r an Auswärtiges Amt (AA), 31. März 1938. Akten zur deutsche n auswärtigen 
Politi k (ADAP) 1918-1945. Serie D (1937-1945) . Bd. IL Baden-Bade n 1950, Nr . 112. 
Wie hier vom Kreisleiter und SdP-Abgeordnete n Geor g Wollner in einer Rede auf dem 
Marktplatz . Denkwürdig e Maikundgebun g in Eger. Egerer Zeitun g Nr.10 2 vom 3.5.1938, 
3-5. 
8 Grundforderunge n zur neuen Staats- und Rechtsordnung . Die Rede Konra d Henleins . 
Egerer Zeitun g Nr . 96 vom 26.4.1938, 1-2. Vgl. die Rede Wollners. Denkwürdig e Mai-
kundgebun g in Eger. Egerer Zeitun g Nr . 102 vom 3.5.1938, 3-5. 
So in einem Artikel von Alfred Bohmann , der sich schon damals mit Statistik beschäftigte , 
hier allerdings mit der Statistik der SdP. Bohmann , Alfred: Die Stärke der sudetendeut -
schen Volksbewegung. Eger, 28. März . Egerer Zeitun g Nr . 74 vom 30.3.1938, 1-2. 
Denkwürdig e Maikundgebun g in Eger. Egerer Zeitun g Nr . 102 vom 3.5.1938, 3-5. 
Intervie w mit Frau Marie und Herr n Fran z L ipper t am 17.8.1997. 
Řehka , Josef: Chebský puč [Egerer Putsch] . In : Podzi m trpkých plodů [Der Herbs t der 
bittere n Früchte] . Protofašistick ý odboj 1938 na Chebsku z pohled u pamětník ů [Anti-
faschistischer Widerstan d 1938 im Egerland aus der Sicht von Zeitzeugen] . Cheb 1987, 16. 
Řehka war Mitglied im „Klu b der Grenzlandtschechen" , einer tschechisch-nationalisti -
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fenster un d Wandkäste n der jüdische n un d tschechische n Geschäft e in Eger ein un d 
plündert e diese teilweise. 102 Auch das „Volkshaus" , das Parteihei m der deutsche n 
Sozialdemokraten , blieb nich t verschont . Obwoh l die ungefäh r 100 Sozialdemo -
krate n un d Kommuniste n im Volkshaus nu r wenige Revolver besaßen , wagte die 
aufgehetzt e Meng e das Parteihei m nich t zu stürmen. 103 Di e tschechoslowakische n 
Sicherheitskräft e hielte n sich auffällig im Hintergrund . Offensichtlic h wollte die 
Regierun g nich t noc h zusätzlic h provoziere n un d gestattet e Polize i un d Militä r nu r 
ein absolute s Minimu m an Gewal t anzuwenden. 104 Erst am nächste n Tag schritte n 
die tschechoslowakische n Behörde n ein. Nac h Schußwechsel n zwischen der Polize i 
un d Ordner n der FS , bei dem ein FS-Mitglie d getöte t wurde , sowie erneute n 
Massendemonstratione n verhängte n die Behörde n schließlic h am 13. Septembe r über 
den Egerer Bezirk das Standrecht. 105 Am späten Nachmitta g des 14. Septembe r 
erhielte n die tschechoslowakische n Sicherheitskräft e den Befehl, die Haupt -
geschäftsstelle der SdP, das Hote l Viktoria in Eger, auf Waffen zu durchsuchen. 106 

Nac h stundenlange n Feuergefechte n mit den SdP-Anhänger n wurde das Gebäud e 
schließlic h unte r Einsat z von Handgranate n un d Panzerauto s gestürmt. 107 Im Kugel-
hagel ließen an diesem Tag ein tschechoslowakische r Polizis t un d fünf Einwohne r 
von Eger (sowoh l tschechisch - als auch deutschsprachige ) ihr Leben. 108 

Eger im „Dritten Reich" 

Beim Versuch der Machtübernahm e durc h SdP-Anhänge r noc h vor dem Ein -
marsc h deutsche r Truppe n in sudetendeutsche s Gebie t fällt auf, daß sich der 
Aufstand in erster Linie auf Westböhme n beschränkte. 109 Da s Standrech t war dan n 
zwar insgesamt auf 19 Bezirke , darunte r auch nordböhmische , ausgeweitet wor-
den, 110 am 13.Septembe r waren aber mi t den Bezirken Eger, Neude k (Nejdek) , 
Preßnit z (Přísečnice) , Elbogen (Loket ) un d Kaade n (Kadaň ) ausschließlic h west-
böhmisch e Gebiet e vom Aufruhr betroffen , in dene n das Standrech t proklamier t 

sehen Vereinigung. Das schlägt sich in diesem noch vor 1989 publizierte n Artikel nieder , 
der dennoc h wertvolle Informatione n enthält . 

1 2 Die amtliche n Berichte . Egerer Zeitun g Nr . 213 vom 15.9.1938, 5. -  Řehka : Chebský 
puč 17. 
Intervie w mit Frau Marie und Herr n Fran z L i p p e n am 17.8.1997. Her r Lippen war 
einer der Verteidiger des Egerer Volkshauses. 

1 0 4 Brügel , Johan n Wolfgang: Tscheche n und Deutsch e 1918-1938. Bd. I. Münche n 1967, 
467. 

1 0 5 Schlimm e Tage für Eger. Egerer Zeitun g Nr . 214 vom 17.9.1938, 5. -  Řehka : Chebský 
puč 17. 
Ein Mann , der im Hote l Viktoria' Diens t tat . De r erste Standgerichtsproze ß im Egerer 
Kreisgericht . Egerer Zeitun g Nr . 218 vom 22.9.1938, 2. 

1 0 7 Ebenda . 
1 0 8 Die Name n der tschechische n Toten . Egerer Zeitun g Nr . 218 vom 22.9.1938, 7. -  Řehka : 

Chebský puč 18. -  Schlimm e Tage für Eger. Egerer Zeitun g Nr . 214 vom 17.9. 1938, 5. 
Vgl. Brügel : Tscheche n und Deutsch e 467. 

1 1 0 Standrech t in 16 Bezirken . Egerer Zeitun g Nr . 214 vom 17.9.1938, 5. -  Standrech t in 
3 weiteren Bezirken . Egerer Zeitun g Nr . 217 vom 21.9.1938, 2. 
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werden mußte.111 Allerdings war besonders im westböhmischen Grenzgebiet auch 
das „Sudetendeutsche Freikorps" (SFK), das vielfach aus Reichsdeutschen be-
stand,112 für zahlreiche gewalttätige Aktionen gegen tschechoslowakische Wachen, 
Wachstuben und andere öffentliche Einrichtungen wie Postämter verantwortlich.113 

Und Eger stellte wieder einmal ein Zentrum nationalistischen Aufbegehrens dar. 
Diesmal allerdings aufgrund der vorangegangenen politischen Entwicklung unter 
nationalsozialistischen Vorzeichen. 

Schon Wiskemann gelangte zu der Überzeugung, daß der Erfolg des National-
sozialismus in Eger mit der allgemeinen wirtschaftlichen Notlage alleine nicht er-
klärt werden kann.114 Sicher blieb auch Eger und seine Umgebung von Arbeits-
losigkeit nicht verschont, davon zeugt die umstrittene Einrichtung eines „frei-
willigen Arbeitsdienstes" und die Errichtung eines Egerer Arbeitslagers im Jahre 
1933, das durch Spenden und vom „Bund der Deutschen" gefördert wurde.115 Die 
Arbeitslosen erhielten Kost und Logis und verrichteten dafür Arbeiten, die im nor-
malen Arbeitsprozeß aus finanziellen und anderen Gründen nicht durchführbar 
waren.116 Im Vergleich zu den kleinen Städten des Erzgebirges, wie Graslitz (Kras-
lice), Neudek und Rothau (Rotava) bei Neudek, war die wirtschaftliche Situation 
Egers in den dreißiger Jahren aber relativ gut.117 Doch gerade die Bevölkerung von 
Rothau, einem wirtschaftlichen Notstandsgebiet, unterstützte mit den deutschen 
Sozialdemokraten bis zuletzt mehrheitlich eine aktivistische Partei.118 Auch das 
Umland der Stadt, der Bezirk (Kreis) Eger, kann insgesamt nicht zu den Bezirken 
mit der größten Arbeitslosigkeit gerechnet werden.119 Daß Eger spätestens ab 1933 
als eine Hochburg nationalsozialistischen Gedankenguts bezeichnet werden kann, 
steht in erster Linie im Zusammenhang mit dem durch den Namen Adolf Hitlers 
verbundenen Aufstieg des Nationalsozialismus im Deutschen Reich und eines 
historisch aus der „Verpfändungstheorie" her argumentierenden, traditionell engen 
Gefühls der Verbundenheit mit dem Deutschen Reich. Bei Hitlers späterer Be-
sichtigungsfahrt durch die „angeschlossenen" Sudetengebiete ist es daher auch nicht 
weiter verwunderlich, daß der Reichskanzler in Eger am 3. Oktober 1938 zu-
allererst in das Urkundenzimmer des Stadthauses geleitet wurde.120 Feierlich wurde 
ihm die Urkunde Ludwigs des Bayern aus dem Jahre 1315 vorgelesen und vorge-

Standrecht über Bezirk Eger. Egerer Zeitung Nr. 212 vom 14.9.1938, 1. 
112 Brügel: Tschechen und Deutsche 477. 
113 Vgl. AD AP. Serie D II, Nr. 528. 
114 Wiskemann: Czechs and Germans 283. 
115 Giftpfeile gegen den freiwilligen Arbeitsdienst in Eger. Egerer Zeitung Nr. 195 vom 

27.8.1933, 4. - Ein Tag im Arbeitslager. Egerer Zeitung Nr. 192 vom 21.8.1936, 4. 
116 Ebenda. 
117 Wiskemann: Czechs and Germans 174 f. 
118 Ebenda 177. 
119 Siehe dazu die Statistik von Bohmann, Alfred: Das Sudetendeutschtum in Zahlen. 

Handbuch über den Bestand und die Entwicklung der sudetendeutschen Volksgruppe in 
den Jahren von 1910 bis 1950. Die kulturellen, soziologischen und wirtschaftlichen 
Verhältnisse im Spiegel der Statistik. Hrsg. v. Sudetendeutscher Rat. München 1959, 98. 

120 Das Egerland jubelt dem Führer zu. Egerer Zeitung Nr. 222 vom 4.10.1938, 2. 
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legt.121 Hitler nahm die Urkunde entgegen und deutete damit symbolisch an, daß er 
nunmehr das Pfand eingelöst habe.122 Erst dann schritt er zum Marktplatz auf die 
Rednertribüne und hielt seine Rede - umgeben vom Charisma des „gottbegnadeten 
Erlösers".123 

Um die Euphorie in der Bevölkerung über den vollzogenen „Anschluß" auch im 
Hinblick auf die Wahlen zum Reichstag noch zu verstärken, wurden propagan-
distisch geschickt inszenierte Ausspeisungsaktionen durch Armee und Partei an 
Bedürftige gestartet und Lebensmittellieferungen in Gebiete mit besonders vielen 
Arbeitslosen gebracht.124 Auch in Eger wurde ein Reichsverpflegungslager angelegt, 
um von dort rascher die Lebensmittel in die Notstandsgebiete liefern zu können.125 

Mit besonderem Stolz dürften die Egerer aber die Erhebung ihrer Stadt zu einem der 
drei Regierungssitze für den am 1. November 1938 errichteten „Reichsgau Sudeten-
land" erfüllt haben, kam diese Erhebung doch der historischen Tradition Egers als 
einer ehemals freien Reichsstadt entgegen. In diesem Sinn rief der neue Bürger-
meister Ernst Haas die Bevölkerung dazu auf, sich der großen Tradition der Haupt-
stadt des Egerlandes würdig zu zeigen, damit „die alte Reichsstadt Eger nun auch 
äußerlich wieder das wird, was sie einmal war: Eine der schönsten mittelalterlichen 
Städte des Reiches".126 

Am 4. Dezember 1938 wurden schließlich die sogenannten „Ergänzungswahlen 
zum Großdeutschen Reichstag" abgehalten. Gewählt werden konnte nur zwischen 
Zustimmung oder Ablehnung der NSDAP-Einheitsliste. Der Stadt- und Landkreis 
Eger übertraf mit 99,95 v. H. „Ja"-Stimmen noch einmal um rund einen Prozent-
punkt das Gesamtwahlergebnis im Sudetenland.127 Wenn wir uns noch einmal die 
euphorische Stimmung der Bevölkerung des Egerer Kreises vor Augen halten, die 
Propagandaflut, die diese Stimmung geschickt zu verstärken und zu lenken wußte, 
den Gesinnungsterror und die soziale Kontrolle, mit denen sich potentiell 
Oppositionelle konfrontiert sahen, soweit sie sich nicht in das tschechische Landes-
innere absetzten konnten oder ohnehin schon von der Gestapo inhaftiert worden 
waren, dann erscheint das Wahlergebnis nicht verwunderlich. Denn offenbar exi-
stierten Listen mit den Namen der Funktionäre der Widerstand leistenden Parteien 
und Organisationen.128 Waren doch schon in der Zeit vom 12. bis 30. September 

121 Ebenda. 
122 Ebenda. 

Der Führer begrüßt seine Egerländer. Die denkwürdige Ansprache auf dem Egerer Markt-
platz. Egerer Zeitung Nr. 223 vom 5.10.1938, 1. 

124 Rascheste Hilfe für die Sudetenbevölkerung. Egerer Zeitung Nr. 228 vom 11.10.1938, 
2. 

125 Ebenda. 
126 Haas , Ernst: Deutscher Aufbauwille am Werke. Aufruf des Bürgermeisters zum 1. Mai. 

Egerer Zeitung Nr. 103 vom 1.5.1939, 3. 
Kreis Eger darf von 100% reden. In 55 von 61 Gemeinden gab es kein Nein. Egerer 
Zeitung Nr. 276 vom 7.12.1938, 1. 
G r ü n w a 1 d, Leopold: Sudetendeutscher Widerstand gegen Hitler. Der Kampf gegen das 
nationalsozialistische Regime in den sudetendeutschen Gebieten 1938-1945. Bd. I. Mün-
chen 1978, 18. 
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1938 SdP-Anhänge r in Eger unterwegs , um systematisc h nac h den (kurzfristi g 
zurückgekehrte n ode r noc h nich t geflohenen ) Funktionäre n der gegnerische n 
Parteie n zu suchen. 129 Nac h dem „Anschluß " stande n diese Listen der Gestap o 
zur Verfügung. So wurde der bisherige christlich-sozial e Bürgermeister , Andrea s 
Prokisch , am 7. Oktobe r 1938 per Bescheid abgelöst, durc h den SdP-Ortsgruppen -
leiter Erns t Haa s ersetz t un d geraum e Zei t danac h verhaftet. 130 Prokisc h kam 1943 
im KZ Dacha u um s Leben. 131 

Exemplarisc h für viele ähnlich e Schicksal e sei hier der Weg des sozialdemokrati -
schen Stadtrat s von Eger, Josef Müller , angeführt . Auch er wurde in das KZ Dacha u 
eingeliefert , überlebt e allerdings. 132 Sein Sohn verbracht e ebenfalls 15 Monat e im 
Gefängnis. 133 De n stärkste n Widerstan d brachte n aber in Eger un d seiner Umgebun g 
Katholike n dem NS-Regim e entgegen . Di e führend e Stellun g der katholische n 
Kirch e wird schon darau s ersichtlich , daß nac h der Volkszählun g vom 17. Ma i 1939 
im Stadtkrei s Eger 89,2 v. H . der Bevölkerun g römisch-katholisc h waren , im Egerer 
Landkrei s bekannte n sich sogar 92,1 v. H . zum Katholizismus. 134 Im Unterschie d 
zum Deutsche n Reic h wurde das Konkorda t zwischen Ro m un d den NS-Macht -
haber n im neue n „Ga u Sudetenland " von Hitle r nich t einma l forma l anerkannt , 
wodurc h die Nationalsozialiste n noc h unverhohlene r als im Reic h gegen die Kirch e 
un d die Geistlichkei t vorgehen konnten. 1 3 5 De r Widerstan d der katholische n 
Geistliche n un d Laien bestan d besonder s im Abhöre n von Auslandssender n (z. B. 
des Vatikansenders ) un d der Weitergabe dieser Informatione n in Vorträgen , in per -
sönliche n Gespräche n un d in Briefen an die Front. 1 3 6 

Bekannt e antinationalsozialistisc h eingestellt e Prieste r wurde n oft unte r dem Vor-
wand verfolgt, sie hätte n „Sittlichkeitsverbrechen " begangen . Ein solche r Fal l war 
der des Erzdechante n von Eger, Johan n Ott. 1 3 7 Unte r dem Vorwurf, sich an kleinen 
Junge n vergangen zu haben , wurde Johan n Ot t verhafte t un d schließlic h zum Tod e 
verurteilt, 138 er starb 1942 in Haft. 139 Diese sogenannte n „Sittlichkeitsprozesse " 

Intervie w mit Frau Marie und Herr n Fran z L ipper t am 17.8.1997. 
OL. Haa s kommissarische r Bürgermeiste r der Stadt Eger. Egerer Zeitun g Nr . 226 vom 
8.10.1938,7. 
Als Todesjahr von Andreas Prokisch bei Sturm s Auflistung der Bürgermeiste r der Stadt 
Eger angegeben. S turm : Eger I, 392. -  Intervie w mit Frau Marie und Herr n Fran z 
L ipper t am 17. 8.1997. Frau Prokisch war nach dem Krieg bei Famili e Lipper t zu Besuch 
und berichtet e über das Schicksal ihres Mannes . 
Müller , Josef: Ze „Sozialdemokrat" , Londýn , 15.7.1946. Müller Seff z Cheb u vypravu-
je [Mülle r Seff aus Eger erzählt] . In : Neznám é osudy [Unbekannt e Schicksale] . Meziná -
rodn í seminář v Liberci [Internationale s Semina r in Reichenberg] . Hrsg. v. den Stiftungen 
Bernar d Bolzano u. Friedric h Ebert . Oktobe r 1997, 64-66. 
Mül ler : Müller Seff z Cheb u vypravuje 65. 
Bohmann : Das Sudetendeutschtu m in Zahle n 130. 
G r ü n w a 1 d: Sudetendeutsche r Widerstan d 36. 
Ebend a 39 f. 
Ebend a 41. 
Ebenda . 
G r ü n w a 1 d, Leopold : Im Kampf für Friede n und Freiheit . Sudetendeutsche r Widerstand 
gegen Hitler . Bd. IL Münche n 1979, 24. -  Der Fall Ot t dürfte damals viel Aufsehen erregt 
haben . Eine ehemalige Bewohneri n von Eger, die die Affäre im Intervie w von sich aus 
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gegen manch e h o h e n Prieste r k ö n n e n abe r durchau s als da s angesehe n werden , was 
sie in Wirklichkei t ware n - nämlic h M o r d in Fällen , in dene n ander e Mit te l versagt 
ha t t en . 1 4 0 

Der „odsun Němců" u l im Bezirk Eger 

Gege n E n d e des Zwei te n Weltkriegs d roh t e im Egerlan d durc h da s Zusammen -
s t röme n v on Evakuierten- , Verwunde ten t ranspor te n u n d Flüchtl ingstreck s da s 
Chao s auszubrechen . I m allgemeine n G e t ü m m e l w u r d e n Familie n auseinandergeris -
sen , u n d Kinde r gingen verloren . Ab M ä r z 1945 w u r d e n auc h Ege r u n d seine U m -
gebun g z u m Zie l v on Luftangriffen . Dabe i w u r d e n besonder s de r Bahnho f u n d da s 
F lugzeugwer k in Mitleidenschaf t gezogen , abe r auc h Wohnhäuse r u n d ander e Fabr i -
ke n beschädig t ode r zers tör t . 1 4 2 A m 27. Apri l 1945 erreichte n schließlic h amerikani -
sch e Truppe n Eger. 1 4 3 D a m i t war de r Krie g für Ege r u n d seine U m g e b u n g zu Ende . 
Mi t t e Ma i 1945 etabliert e sich in Ege r die neu e tschechoslowakisch e Verwaltung , die 
abe r n o c h in manche n Frage n de n Weisunge n de r amerikanische n Mi l i t ä rbehörde n 
unter lag . So m u ß t e auf Befeh l de s amerikanische n Mil i tärgouverneur s v o m 14. Ma i 
1945 „da s Ausweisen de r re ichsdeutsche n Angehör ige n au s de r csl. Republ i k einge -
stellt " werden . 1 4 4 D e n Arbeitseinsat z sudetendeutsche r Ziviliste n u n d dere n D e p o r -

angesproche n hat , ist jedenfalls bis heut e von der Schul d des Erzdechante n Johan n Ot t 
überzeugt . Intervie w mit Fra u Margaret e Z a c h m e i e r am 15.8.1997. 

1 4 0 G r ü n w a l d : Sudetendeutsche r Widerstan d 41 f. Bei Grünwal d werden noc h ein Dut -
zen d weitere r Todesopfe r des katholische n Widerstande s angegeben . Siehe auch G r ü n -
w a 1 d : Kamp f für Friede n un d Freihei t 22-24 ; sowie B r ü g e l : Tscheche n un d Deutsch e 
135; un d dazu besonder s auc h M a c e k , Jaroslav: Zu r Problemati k der Geschicht e der 
abgetrennte n Grenzgebiete , besonder s des sogenannte n Sudetenlande s in den Jahre n 
1938-1945. In : De r Weg in die Katastrophe . Deutsch-tschechoslowakisch e Beziehunge n 
1938-1947. Hrsg . v. Detle f B r a n d e s un d Václav K u r a l . Essen 1994, 73 (Veröffent -
lichunge n des Institut s für Kultu r un d Geschicht e der Deutsche n im östliche n Europ a 3). 
-  Erinner t sei aber auch an die kulturel l sehr rege jüdische Gemeind e in Eger, die in der 
Erste n Republi k run d 550 Persone n umfaßte . Von den Egerer Jude n überlebte n lediglich 
60 bis 70 Persone n den Holocaust . -  K l a u b e r t , Helmut : Da s Judentu m in Eger. 
Zeitschrif t für die Geschicht e der Jude n 2 (1965) 59-65 . -  D i e t l , Han s W: Materialie n 
un d Beiträge zu r Geschicht e der jüdische n Gemeind e von Königswart/Böhmen . 
Unveröffentlichte s Manuskrip t 1993, 60. -  SOkACh . Fon d 38 Státn í policejn í úřa d 
Che b [Staatlich e Polizeibehörd e Eger] 1844-1938 , Kart . 46, Fase . 601 Israelitisch e 
Kultusgemeind e Cheb , Korresponden z 1844-1934; un d SOkACh . Fon d 437 Okresn í úřa d 
Che b [Bezirksam t Eger] , Kart . 519, Fase . 761 Obsazován í bytů a budo v po odchod u 
Čech ů a Žid ů [Di e Besetzun g der Wohnunge n un d Gebäud e nac h dem Weggang der 
Tscheche n un d Juden ] 1938. 
„Odsun " ist das tschechisch e Wort für „Abschub" , worin sich eine fatale Systemati k eine r 
planmäßi g durchgeführte n Vertreibun g verbirgt. Erinner t das Wort doc h eher an Ver-
waltungsmaßnahme n gegen Landstreicher . 

1 4 2 G 1 a s s 1: Da s Egerlan d 142. -  Bei dem am 25. Mär z 1945 auf das Kreisgebiet Eger erfolg-
ten Feindangrif f sind für Führe r un d Reic h gefallen. Egerer Zeitung . Amtlich e Tages-
zeitun g der NSDA P Ga u Sudetenlan d Nr . 77 vom 31.3.1945, 3. 
G l a s s l , Horst : Di e Vertreibun g aus der Heimat . In : Heimatkrei s Eger 145. 

1 4 4 SOkACh . Fon d 314 Městsk ý národn í výbor Che b 1945-1971 [Städtische r Nationalaus -
schu ß Eger 1945-1971] , Kart . 89, Fase . 518 Městsk ý rozhla s -  hlášen í a výzvy 1945-51 
[Städtische r Rundfun k - Meldunge n un d Aufforderungen] . 



A. Wolf Das Egerland in der Tschechoslowakei 55 

tatio n in Lager in das tschechisch e Landesinner e verhinderte n die Amerikane r aller-
dings nicht. 145 Ab dem 14. Ma i 1945 mußte n sich in Eger alle Männe r vom 14. bis 
60. Lebensjahr , sowie Frauen , die der NSDAP , der Frauenschaf t ode r dem Frauen -
werk angehörten , in derselben Altersgruppe , regelmäßi g zu Aufräumarbeite n in das 
durc h Bombe n stark beschädigt e Bahnhofsvierte l melden. 146 Ausgenomme n von die-
sem Arbeitsdiens t waren deutsch e Antifaschisten, 147 Männer , die vom Arbeitsam t 
einen andere n Arbeitsplat z zugewiesen bekame n un d Frauen , die keine n national -
sozialistische n Parteiorganisatione n angehör t hatten. 1 4 8 Scho n bei diesen ersten Ver-
waltungsmaßnahme n läßt sich deutlic h das Bestrafungsmoti v erkennen , von dem 
sich die neu e Stadtverwaltun g leiten lassen sollte. Di e Stadtverwaltun g setzte sich 
nac h der ersten kurze n Verwaltungsperiod e eines „vládn í komisař " (Regierungs -
kommissar ) in erster Linie aus dem „místn í národn í výbor" (Ortsnationalausschuß) , 
der „místn í správní komise " (Ortsverwaltungs-Kommission ) un d dem „správc e úřad u 
národn í bezpečnosti " (Verwaltungsbehörd e der nationale n Sicherheit) , auch „sbo r 
národn í bezpečnosti " (Korp s der nationale n Sicherheit ; im folgenden SNB ) genannt , 
zusammen. 149 Diskriminieren d wurde auch bei der Vergabe von Lebensmittel n ver-
fahren . Auf den für Deutsch e besonder s gekennzeichnete n Lebensmittelkarte n gab 
es keine Fleisch - un d Salzzuteilunge n ode r ander e Vergünstigungen , wie beispiels-
weise Käse, die mit tschechische n Lebensmittelkarte n zu erhalte n waren. 150 Aber 
selbst für Egerlände r Antifaschiste n war es schwierig, eine Staatsbürgerschafts -
bescheinigun g un d dami t volle Lebensmittelkarte n zu erhalten . So merkt e der Vor-
sitzend e des „mistn í národn í výbor" von Tirschnit z (Tršnice ) zu eine r „List e der 
Personen , die zum Abschub bestimm t sind" an, daß die unte r Numme r fünf ge-
führt e Person , die im KZ eingesperr t war (sie!), bereit s um die Beibehaltun g der 
tschechoslowakische n Staatsbürgerschaf t angesucht , bis jetzt aber keine Beglaubi-
gung „B " erhalte n habe. 151 

1 4 5 Staněk , Tomáš : Vertreibun g und Aussiedlung der Deutsche n aus der Tschechoslowake i 
1945-1948. In : De r Weg in die Katastroph e 180. -  Beispielsweise nach Tábor (Tábor) , siehe: 
Sammlun g von Berichte n über Erlebnisse und Ereignisse in den sudetendeutsche n Ge -
bieten vor und währen d der Vertreibung . Gerichte t an Herr n Adolf Tutsch , Höchheim , 
unte r Bezug auf einen Aufruf Wenzel Jakschs im Frühjah r 1947. Dem Sudetendeutsche n 
Archiv e. V. im Jahre 1975 von Berthol d Langer als Teil eines Nachlasse s von Rudol f Gör -
ner, Ziegelhause n bei Heidelberg , übergeben . Sudetendeutsche s Archiv Münche n (SDA) . 
E 90 Denkschrif t des Alois Harin g ehemal . Zweigstellenleite r der Egerlände r Lagerhaus -
genossenschaf t in Nebanit z bei Eger. 

1 4 6 SOkACh . Fon d 314 Městský národn í výbor Cheb 1945-1971, Kart . 89, Fase. 518 Městský 
rozhla s -  hlášení a výzvy 1945-51. 
Intervie w mit Frau Marie und Herr n Fran z L ipper t am 17.8.1997. 

1 4 8 SOkACh . Fon d 314 Městský národn í výbor Cheb 1945-1971, Kart . 89, Fase. 518 Městský 
rozhla s -  hlášení a výzvy 1945-51. 

1 4 9 Ebenda . Der „Místn í národn í výbor" war als überparteiliche r Volksausschuß gedacht und 
wurde auch auf Bezirksebene eingerichtet , dann eben „okresn í národn í výbor" [Bezirks-
nationalausschuß] . Auf Bezirksebene gab es auch die „místn í správní komise", also 
„okresn í správní komise". Die SNB stellte das polizeilich e Sicherheitsorga n (National -
gendarmerie ) dar. 

1 5 0 SOkACh . Fon d 314 Městský národn í výbor Cheb 1945-1971, Kart . 89, Fase. 518 Městský 
rozhlas -  hlášení a výzvy 1945-51. -  Glass l : Die Vertreibun g 146. 

1 5 1 SOkACh . Fon d 266 Okresn í národn í výbor Cheb 1945-1960, Kart . 74, Fase. 847 Zatímn í 
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Als vorbereitend e Maßnahm e im Hinblic k auf die späte r erfolgte Aussiedlung un d 
Vertreibun g der deutsche n Wohnbevölkerun g im Bezirk Eger kan n ihre zunehmen d 
genaue Registrierung , sowie die Erfassun g ihres Besitzes gesehen werden . Übe r den 
städtische n Lautspreche r ode r übe r Plakatanschläg e wurde n die einzelne n Maß -
nahme n bekanntgegeben , bei Nichtbefolgun g von Anordnunge n drohte n Geld -
ode r Gefängnisstrafen. 152 Da s äußer e Zeiche n der Rechtlosigkei t eine r ganzen 
Bevölkerungsgrupp e stellte die gelbe ode r weiße Armbind e dar, die auch die 
Egerlände r tragen mußten. 1 5 3 Mi t dem etappenweise n Abzug der amerikanische n 
Besatzungsarme e aus Westböhme n bis Anfang Dezembe r 1945 schwan d die durc h 
Gerücht e genährt e Hoffnung , das Egerlan d würde letztlic h vielleicht doc h noc h 
ein Teil Deutschlands. 154 Viele Familie n versuchte n daher , ihre Hab e vor der 
staatliche n Konfiskatio n zu retten , was durc h die Grenznäh e begünstigt wurde . Am 
4. Novembe r 1945 meldet e der „inspektorá t finančn í stráže " (Zollwacheabteilung ) 
von Eger der „okresn í správní komise v Chebu" : „Ansässige Deutsch e übertrete n 
die Staatsgrenze , um ihre Sache n in Sicherhei t zu bringen , ihre Angehörige n zu be-
suchen , ode r sich nac h einem Beruf ode r eine r Wohnun g umzusehen." 1 5 5 

Zu diesem Zeitpunk t wurde es also unte r der deutschsprachige n Bevölkerun g von 
Eger un d Umgebun g schon weitgehen d zur Gewißheit , daß sie aus ihre r Heima t ver-
triebe n werden sollte, weshalb sie trot z nächtliche r Ausgangssperre viele gefahr-
volle Grenzgäng e auf sich nahm, 1 5 6 um zuletz t auch sich selbst un d ihre Famili e 
nac h Deutschlan d in Sicherhei t zu bringen. 157 Aber bei weitem nich t alle Egerlände r 
im Bezirk Eger wollten ode r konnte n diese Möglichkei t nutzen . Als die Konfiska -
tione n un d die organisiert e Vertreibun g dan n tatsächlic h im großen Stil einsetzten , 
bereitete n manche , besonder s alte Leute , ihre m Leben durc h Selbstmor d ein Ende. 1 5 8 

In Eger un d Umgebun g mußt e sich die deutschsprachig e Bevölkerung , nachde m ihre 
Fabriken , Geschäfte , Häuse r ode r Wohnunge n beschlagnahm t worde n waren , wobei 
sie innerhal b kürzeste r Zei t kaum das Nötigst e zusammenraffe n konnte n (es durft e 
vorhe r nicht s gepackt sein) , im Lager in der Obertorkasern e ode r gleich im Kloste r 
der Schwester n vom Hl . Kreu z melden , das als „sběrn é středisko " (Sammelzentrum ) 
Nr . 9 für die Aussiedler eingerichte t worde n war. 159 Dor t wurde n ihne n oft noc h ihr 

seznamy němců-specialist ů a jejich vynýtí z odsun u [Vorläufige Listen der deutsche n 
Spezialisten und ihre Herausnahm e vom Abschub] 1947. 
SOkACh . Fon d 314 Městský národn í výbor Che b 1945-1971, Kart . 89, Fase. 518 Městský 
rozhla s -  hlášení a výzvy 1945-51. 
Davon ausgenomme n waren die Antifaschisten . Intervie w mit Frau Marie und Herr n 
Fran z L ippe r t am 17.8.1997. 
SOkACh . Fon d 266 Okresn í národn í výbor Cheb 1945-1960, Kart . 63, Fase. 847 Re-
patriac e francouzskýc h příslušníků [Die Repatriierun g der französische n Bürger] 1945. -
Glassl : Die Vertreibun g 145. 
SOkACh . Fon d 266 Okresn í národn í výbor Che b 1945-1960, Kart . 63, Fase. 847 Repa-
triace francouzskýc h příslušníků 1945. 
Ebenda . 
Intervie w mit Herr n Erns t Win te r l in g am 8.8.1996. 
Intervie w mit Frau Margaret e Zachmeie r am 15.8.1997. 
E b e n d a . - G l a s s l : Die Vertreibun g 146. -  SOkACh . Fon d 266 Okresn í národn í výbor 
Che b 1945-1960, Kart . 63, Fase. 847 Repatriac e francouzskýc h příslušníků 1945. 
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Schmuck , schöner e Kleidungsstück e un d ander e Gegenständ e abgenommen , so daß 
manche n Mensche n weniger als die erlaubte n 50 kg Gepäc k blieben. 160 Außerde m 
wurde n sie von einem Arzt auf Infektionskrankheite n hin untersuch t un d mit DT T 
desinfiziert. 161 Di e nächst e Statio n war dan n der Bahnho f in Eger, von wo aus 
die Transport e über das amerikanisch e Sammellage r in Wiesau meist nac h Bayern 
un d Hesse n gingen. 162 De r erste dieser Transport e verließ den Egerer Bahnho f am 
25. Februa r 1946 un d der letzt e am 21. Oktobe r 1946.163 

Mi t ihre r Erinnerun g pflegen die Egerlände r als Traditionsgemeinschaf t auch die 
„Verpfändungstheorie" , ergänz t durc h das Momen t der gewaltsamen Vertreibun g 
aus der Heimat . Zusamme n mit der Verpfändun g un d der darau s abgeleitete n 
Sonderstellun g des Egerlande s bildet demnac h bis heute , durc h sudetendeutsch e 
Traditionsschiene n vervollständigt , das Selbstbestimmungsrech t -  seine gewaltsame 
Verweigerung, manifes t durc h die Opfer des 4. Mär z un d die Vertreibun g - sowie 
der Kamp f um das Recht , einen integrale n Bestandtei l der kollektiven Erinnerun g 
der Egerländer . Verpfändun g un d Vertreibun g werden in diesem kollektiven Ge -
schichtsbil d letztlic h zum Junktim , wobei die Verpfändun g un d die in den fol-
genden Jahrhunderte n sukzessive faktische Eingliederun g von Stad t un d Lan d kau-
sal im Zusammenhan g mit der Vertreibun g nac h dem Zweite n Weltkrieg gesehen 
wird. So meint e etwa Seff Heil , „Bundesvüarstäih a des Bunde s der Eghaland a 
Gmoi n e. V - Bun d der Egerländer" , in einem Vortrag im Zusammenhan g mit der 
jahrhundertelange n engen Verbundenhei t zwischen Eger un d der Stad t Marktred -
witz un d der Tatsache , daß Marktredwit z 1816 aufgrun d eines Staatsvertrage s von 
Österreic h an Bayern ging: 

Welch ein Glück , so blieb der Stadt Marktredwit z die Einverleibun g in den tschechische n 
Staat 1918 erspart . [...] Stellen Sie sich einma l vor, Sie wären 1918 auch in die 
Tschechoslowakisch e Republi k gezwungen und dann vertrieben worden . Beinah e wäre es 
soweit gekommen . 

Di e Abtrennun g des Amts Redwit z (Marktredwitz ) von Eger an Bayern wird im 
Refera t von Hei l als Glüc k empfunden , blieb so doc h wenigstens ein Teil des ehe -
mals egerischen Territorium s vom Schicksa l der „Einverleibung " in die Tschecho -
slowakei un d der Vertreibun g der deutschsprachige n Bevölkerun g verschon t blieb. 
Diese n behauptete n Kausalnexu s nu n konsequen t weitergedach t un d auf Eger ange-
wende t ergäbe: Wäre das ehemal s bayrische Egerlan d 1322 nich t verpfände t un d 
nich t im Laufe der Zei t Böhme n faktisch eingeglieder t worden , dan n wäre es 1918 
nich t in die Tschechoslowakisch e Republi k gezwungen un d die Egerlände r wären 
nac h dem Zweite n Weltkrieg nich t vertriebe n worden . Fü r den Historike r sind 

Intervie w mit Frau Margaret e Zachmeie r am 15.8.1997. 
SOkACh . Fon d 266 Okresn í národn í výbor Cheb 1945-1960, Kart . 63, Fase. 847 Re-
patriac e francouzskýc h příslušníků 1945. 
„Vertriebenentransport e aus dem Stadt - und Landkrei s Eger im Jahre 1946". In: Glass l : 
Die Vertreibun g 148. - B o h m a n n : Das Sudetendeutschtu m in Zahlen 253-272. 
Ebenda . 
He i l , Seff: Deutsch e und Tschechen . Geschicht e einer Nachbarschaft . Auftaktveran -
staltun g zur dreiteiligen Vortragsreihe . Montag , 15. April 1996, 20.00 Uhr , Kolpinghau s 
Marktredwit z (unveröffentl . Manuskrip t zum Referat , überreich t am 14.5.1996), 12-36. 
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Spekulationen im Konjunktiv freilich nicht zulässig. Doch in der kollektiven 
Erinnerung und bei der Bildung von Identität größerer Gruppen kommt tradierten 
historischen Ereignissen, die in der Kontinuität eines fortlaufenden Handlungs-
strangs konzipiert werden, wie der „Verpfändungstheorie" der Egerländer, oft eine 
entscheidende Rolle zu. 


